Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N. 158. 


Mittwoch den 8. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum Prozeß Hermann Friedmann 
ſchreibt die „Poſt“: 

Der Prozeß Hermann Friedmann, welcher ſoeben 
durch die Veturtheilung des Angeklagten zu mehrjährigem Zucht⸗ 
haus nach der petſönlichen Seite zum Abſchluß geführt if, 
wirft ein neues, grelles Licht auf die Mißbräuche, welche mit der 
Börſe zwecks Ausbeutung des Privatpublikums betrieben werden. 
Es kann zweifelhaft ſein, ob die Unfähigkeit, der Leichtſinn, die 
Spielſucht oder die Gewiſſenloſigkeit bei dem Angeklagten über: 
wogen, ob die Beſtellung eines ſolchen Mannes zum Leiter 
eines großen Bankunternehmens durch einen jo gerifjenen Ge: 
ſchäftsmann, wie den verfloſſenen Dr. Fritz Friedmann, oder ob 
die Art, wie manche Geſchäftsfreunde ihrerſeits den Angeklagten 
ausbeuteten, — bewucherten ſagte der Vorfigende — beſonders 
charakteriſtiſch if. In jedem Falle iſt es ficher, daß eine ſtatt⸗ 
liche Reihe von Millionen durch Geſchäfte rein aleatoriſcher 
Natur und ohne jeden volkswirthſchaftlichen Werth aus der 
Taſche des Publikums in die profeſſionellen Börſenleute über⸗ 
geführt worden iſt. Mag unter der Zahl derer, welche ihr Geld 
bei der Friedmann'ſchen Bank verloren haben, immerhin mancher 
ſein, welcher allein von der Sucht nach raſchem und müheloſem 
Gewinn geleitet wurde und daher ſein Schickſal nicht unverdient 
erlitten hat, jedenfalls aber enthüllt der Prozeß Friedmann 
aufs neue, wie ſchlimme Mißbräuche ſich an der Börſe erhalten 
können, und wie wenig dieſe aus eigener Kraft ihnen zu ſteuern 
vermag. So bietet auch der Fall Hermann Friedmann einen 
neuen, ſchlagenden Beweis für die Nothwendigkeit, durch ſtaat⸗ 


He liches Eingreifen wenigſtens den ſchlimmſten Mißſtänden ein 
Ende zu machen und zu verhüten, daß die öffentliche Meinung 
infolge fortgeſetzter Mißbräuche ſchließlich auch mit unwider⸗ 


N 3 


ſtehlicher Kraft ſich gegen das reelle Börſengeſchäft wendet. 


Man kann von den erſten Bankbrüchen Wolf und Hirſch⸗ 


feld u. ſ. w. an bis zum jetzigen Augenblick die Thatſachen 
genau verfolgen, aus welchen die populäre Strömung gegen die 


Börſe ihre ſtetig wachſende Kraft gewann. Die enticheibende 
Einwirkung, welche die Cohn und Roſenfeld'ſchen Balſſemanöver 
des vorigen Jahres auf das Verbot des Getreideterminhandels 
ausgeübt haben, ift bekannt. Das iſt ein Haupffall, er findet 
ſeine Ergänzung aber auf allen Gebieten des Börſengeſchäftes. 

Wenn daher jetzt die Zügel ſtraffer angezogen werden, als 
es manchem erwünſcht ſcheint, fo liegt die Schuld in erſter Linie 
an denen, welche die Börſe zu rückſichtsloſer Ausnutzung gegen 
das Publikum mißbrauchten, dann aber auch an den Börſen⸗ 
inſtituten, welche ſolches Treiben ruhig duldeten. Auch in 
dieſer Hinſicht iſt der Fall Hermann Friedmann ſehr charak⸗ 
teriſttſch. 

Nach einer Berliner Meldung hat der Staatsanwalt wegen 
Bewucherung Hermann Friedmanns das Strafverfahren gegen 
ſiebzehn als hochachtbar bekannte Firmen eingeleitet. Das „Kleine 
Journal“ nennt darunter den Direktor des deutſchen Kreditvereins. 
Vor der Geſchäftsverbindung mit dieſem Inſtitut hatte der 
Kriegsminiſter die Offiziere vor längerer Zeit gewarnt. Der 
Beamte Sternheim der Rheintſch⸗Weſtfäliſchen Bank, welcher 
das Börſenengagementsbuch führte und die Liſten der Gewinne 
der einzelnen Wucherer aufgeſtellt hatte, konnte nicht zeugen⸗ 


Ohne Liebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
— —— (Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

„Ich werde mich nach Ihnen umſehen,“ entgegnete Bobers⸗ 
bach, „und dann führen wir einmal eine ordentliche Fachunter⸗ 
haltung.“ 

Er lächelte. 

Sie ſah erfreut in ſein gutes, angenehmes Geficht. Bet⸗ 
tina Leonhard Hatte in ihrem Leben ſehr allein geſtanden, jo 
allein, daß ihr eine persönliche Bekanntſchaft ſchon als eine be⸗ 
deutſame Unterbrechung ihrer täglichen Einſamkeit erſchien. 

„Aber eine Bitte hätte ich noch, Herr von Bobersbach.“ 

Sie ſtockte. 

„Bitte, ſprechen Sie doch!“ ſagte er einfach. 

Die Schriftſtellerin zögerte noch immer; dann aber ant⸗ 
wortete fie raſch: 

„Wenn Sie es nicht wollen, jo betrachten Sie meine Bitte 
als ungeſprochen und ich will es Ihnen auch nicht verdenken. 
Ich möchte Ihre junge Verwandte kennen lernen. Sie hat ein 
kluges, für mich intereſſantes Geſicht!“ 

„Soll geſchehen!“ fiel er ſchnell ein. „Ich bin in der 
Regel mit Ulla am Strande zuſammen, und ich kann Ihnen 
verſichern, daß meine Koufine gern die Bekanntſchaft einer ſo 
vielgenannten Dame machen wird. Alſo auf Wiederſehen!“ 

Er verbeugte ſich und ging. 

„Sonderbar!“ dachte Bettina Leonhard, ihm nachblickend. 
„Die Ruffin mit dem vornehmen Namen verachtet er und gegen 
mich if er die Höflichkeit ſelbſt! Er will mir ſogar ſeine junge 
Verwandte bringen und ſcheint nicht zu denken, daß das junge 
Mädchen Schaden nehmen könnte an Leib und Seele, bei mir, 
dem alten, freifinnigen Blauſtrumpf! Ob dieſe Leute wiſſen, 
daß ich ſehr reich geworden bin? Aber Fräulein von Harden⸗ 


ſtein ift ſelbſt reich und die Fürſtin Semiroff iſt noch viel reicher. 


Nun, auf jeden Fall verſpreche ich mir einige intereſſante Unter⸗ 


eidlich vernommen werden, weil er nach Karlsbad abgereiſt war. 
Es heißt ſogar, daß dieſer gefährliche Belaſtungszeuge veranlaßt 
worden jei, nach Amerika zu reiſen. 

Nach dem „Berl. Tgbl.“ find die Firmen, gegen welche im 
Zuſammenhange mit der Verurtheilung des Hermann Friedmann 
das Strafverfahren wegen Wuchers eingeleitet if, folgende: 
Hermann Ollendorf, Robert Leſſer, Emanuel Fränkel, Direktor 
Rinf, Chaim u. Olitzki, L. S. Rothſchild, Otto Stetdel, Makler 
Manſchik, Emil Schlefinger, J. Gundlach, Paul Friedländer, 
Oppenheimer in Hannover, Fedor Berg, Prieſter u. Comp. und 
der zur Zeit in Strafhaft befindliche Direktor Fregin. 


Von der deutſchen Flotte. 

In einem Vortrage bei der Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure in Stuttgart iheilte Profeſſor Busley⸗Ktel 
nachſtehende bemerkenswerthe Daten mit: Unter den Handels⸗ 
flotten Europas nimmt die deutſche die zweite Stelle ein 
und wird nur von der engliſchen übertroffen. Englands Handels⸗ 
flotte zählt 11 536 Schiffe mit mehr als 1000 Tonnen Gehalt, 
Deuiſchland 1730 ſolcher Schiffe, Italien 1239, Frankreich 1164, 
Rußland 1086 u. ſ. w. Der Geſammt⸗Tonnengehalt dieſer 
Schiffe beträgt, in 1000 Tonnen ausgedrückt, für England 
13 242, für Deutſchland 1887, für Frankreich 1095, für Italien 
779, für Rußland 488. Norwegens große Schiffszahl (3041) 
hat für den Vergleich wenig Bedeutung, da Norwegen ſehr viele 
alte hölzerne, minderwerthige Segelſchiffe beſitzt, deren Tonnen⸗ 
zahl (1659) überdies der der deutihen Schiffe nachſtehi. 

Unter den Kriegsflotten nimmt dagegen die deutſche 
erſt die ſiebente Stelle ein. Voran geht hier natürlich wieder 
England mit 461, dann folgen Frankreich mit 259, Rußland 
mit 173, Spanien mit 110, Italien mit 109, Holland mit 108 
und ſodann erſt Deutſchland mit 96 Krtegeſchiffen. An ſo⸗ 
genannten Schlachtſchiffen iſt Deutſchland freilich ſtärker als 
Spanien (5) und Holland (2), dagegen ſteht es mit ſeinen 14 
gepanzerten Schlachtſchiffen weit zurück hinter England mit 49, 
ferner hinter Frankreich mit 26, hinter Italien mit 20 und 
hinter Rußland mit 18 Schiffen. Im ganzen verfügt Deutſchland 
heute über 36 gepanzerte Fahrzeuge, während die engliſche 
Marine 95, die franzöfiſche 64, die ruſſiſche 52, die holländiſche 
31, die italieniſche 22, die ſpaniſche 12 zählen. Die Kriegs⸗ 
flotten Frankreichs und Rußlands weiſen 116 (64 und 52) 
Panzerfahrzeuge auf, die des Dreibundes nur 71, nämlich 36 
deutſche, 22 italieniſche und 13 öſterreichiſche. An Schlacht⸗ 
ſchiffen aber ſtehen fh Rußland und Frankreich auf der einen 
und der Dreibund auf der anderen Seite einander der Zahl 
nach gleich; Rußland und Frankreich einerſeits und der Dreibund 
andererſeits verfügen über je 44 Schlachtſchiffe. Den 27 Panzer⸗ 
kreuzern Englands ſtehen 13 Frankreichs und 10 Rußlands 
gegenüber, Deutſchland befigt nur einen Panzerkreuzer, Oeſter⸗ 
reich und Italien keinen. Sogenannte Stattonsſchiffe (Kreuzer 
und Kanonenboote), die hauptſächlich für den Schutz der Handels⸗ 
flotte beſtimmt find, beſitzt England nicht weniger als 224, 
Frankreich 135, Spanien 82, Holland 80, Italien 42, die 
Türkei 40, Rußland 39, das halb bankerotte Portugal 29, 
Oeſterreich 26, und dann folgt erſt Deutſchland mit 23 Stations⸗ 


haltungen; das Leben iſt doch für mich ganz anders geworden 
ſeit jenem Glücksfall!“ 

Zufrieden ſetzte die Schriftſtellerin ihre Beobachtungen der 
großen Geſellſchaft fort, bis die Réunion ihr Ende nahm. 

Die Fürſtin Semiroff verließ rauſchend den Saal; kein 
Herr wagte es, mit ihr zu tanzen, ſie fiel zu ſehr auf. Ge⸗ 
langweilt und verdroſſen nahm ſie in einem Nebenzimmer Platz; 
ihre Kavaliere folgten. Einer der Herren ſchlug vor, eine 
Bowle zu brauen; der Rath fand allgemein Beifall und wurde 
ſofort ausgeführt. Und nun wurde auch die Fürſtin wieder 
heuer, und unter fleißigem Leeren ihres Glaſes nahm fie theil 
an einem kleinen Jeu, welches bis an den Morgen währte. 


6. Kapitel. 

In einer der weniger beſuchten Straßen von Misdroy 
ſtand ein kleines Fiſcherhaus. Hler war es ganz ländlich. Bar⸗ 
füßige Kinder und kleine Hunde trieben ihr Spiel miteinander, 
ohne durch elegante Badegäſte unterbrochen zu werden. Hühner 
ſonnten ſich in einem ziemlich vernachläſfigten Krautgarten und 
Wäſche trocknete auf dem Hof. 

Eine kleine Tafel war an dem Hauſe angebracht, dicht 
unter dem Strohdach und ziemlich verſteckt. Auf der Tafel 
ſtand: „Komptolr.“ a 

Was für ein Komptoir? ' 

Beirat man den düſteren Hausflur, ſo ſaß gleich rechts in 
dem beſcheidenen Fiſcherſtübchen auf einem harten Sopha ein 
ältlicher Mann, zwiſchen großen Büchern und Papieren halb 
vergraben und ſchrieb. Er ſchien allerhand Liſten und Rech⸗ 
nungen zu führen, aber er that ſehr geheimniß roll mit ſeinen 


Schriften. Wenn er fortging, ſchloß er alles auf das Sorgfäl⸗ 
tigſte ein. Es kamen mitunter auch Herren zu ihm, meiſtens 
junge, 


„Ob er wohl Geld für hohe Zinſen verborgt?“ ſagte der 
Fiſcher, der an ihn vermiethet hatte, heimlich zu ſeiner Frau. 
Auch an dieſem Vormittag klopfte es laut an die Thür 


ſchiffen. 
ſchiffe, in Frankreich und Spanien auf 9, in Oeſterreich auf 12, 
in Rußland auf 28, in Italien auf 30, in England auf 51, 
in Deutſchland erſt auf 75. Daraus läßt fich leicht ermeſſen, 
wie es mit dem Schutze unſerer Handelsflotte ſteht, wenn 
Deutſchland etwa mit Frankreich in einen Krieg kommen ſollte. 

Im letzten Jahre haben für die Kriegsmarine verwendet 
England 374,0, Frankreich 222,0 Rußland 102,3, Deutſchland 
86,4 Italten 81,7, Oeſterreich 21,6 Millionen Mark. Setzt 
man die Geſammtausgaben der einzelnen Staaten für die Kriegs⸗ 
flotte in ein Verhältniß zu dem Tonnengehalt ihrer Kauffahrtei⸗ 
flotte, ſo ſteht det Aufwand Deutſchlands mit 45,80 Mark für 
die Tonne ſeiner Handelsſchiffe hinter dem Hollands, Oeſter⸗ 
reichs, Italiens und ſelbſt Portugals zurück und iſt 4½ Mal 
geringer als der Frankreichs und Rußlands. 

Ueberzeugend wies Profeſſor Busley die oft vorgebrachte 
Anſicht zuruck, die für die deutſche Kriegeflotte angewendeten 
Summen ſeien ein todtes Kapital. „Von den rund 420 Mill. 
Mark, ſagte er, die ſeit 1873 nach Ausweis des Marineetats 
für Schiffebauten verausgabt wurden, iſt wohl etwa der vierte 
Theil unſeren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hüttenwerken zugefloſſen. 
Das Vertrauen, das die Leitung der Marine den deutſchen 
Werften entgegenbrachte und das bieje auch nach jeder Richtung 
rechtfertigten, trug ihnen das Vertrauen unſerer Rheder und 
fremder Ktiegsmarinen ein, ſodaß die vom deutſchen Reiche auf 
den Kriegsſchiffbau verwendeten Millionen den heimiſchen Werften 
viele andere Milltonen aus dem In⸗ und Auslande zuführten. 
Dieſe Millionen ließen ferner in Dillingen und Eſſen gewaltige 
Werke für die Herſtellung von Panzerplatten erſtehen und kräf⸗ 
tigen unſere Maſchineninduſtrie derartig, daß fie vor der In⸗ 
angriffnahme der größten zur Zeit auf Schiffen überhaupt in 
Betrieb befindlichen Dampfmaſchinen von rund 13 000 indizirten 
Pferdekräften keinen Augenblick zurückzuſchrecken brauchte. Viele 
andere Ecwerbezweige find durch unſere ſchnell aufblühende 


Schiffebauinduſtrie erſt Ins Leben gerufen, und manche haben 


durch ſie einen neuen Impuls erhalten, ſodaß heute viele 
Tauſende von Familien über ganz Deutichland zerſtreut ihre 
Exiſtenz mittelbar oder unmittelbar dem Gelde verdanken, das 
die deutſchen Steuerzahler für die Marine aufwenden.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zwiſchen den Magiſtraten von Stettin und Berlin 
ſchweben Verhandlungen wegen Herſtellung eines beſſeren 
Waſſerweges an Stelle des Finow⸗Kanals. Die Aus⸗ 
bildung dieſer Waſſerſtraße ſoll ſoweit erfolgen, daß darauf 
Schiffe mit 12 000 bis 20 000 Ztrn. Tragfähigkeit verkehren 
können. Auf dem jetzt beſtehenden Waſſerwege zwiſchen Berlin 
und Steitin iſt die Tragfähigkeit der Schiffe auf 35 Zentner 
begrenzt. 

Aus Bank: und Börſenkreiſen berichten Berliner 
Blätter an einem Tage folgendes: Verurtheilung des Bank⸗ 
direftors Friedmann; Flucht des Börſenmaklers Blumenthal 
unter Hinterlaſſung zahlreicher Schulden und Börſendifferenzen; 
Selbſtmord des Getreideſpekulanten Zuckermann wegen bedeu⸗ 
tender Verluſte im Termingeſchäft; Verhaftung des „Bankdirek⸗ 
— — SEE EEE. BENENNEN 
des Komptoire, und ohne eine Einladung abzuwarten, trat Alfred 
Vogel raſch herein. 

„Guten Morgen, Löwenſtern,“ ſagte er, nur nachläſſig den 
Hut berührend. 

Waren die beiden doch alte Bekannte, und Löwenſtern 
hatte bei dem Zuſammenbruch der Fabrik die Herren Vogel von 
den dringendſten Gläubigern befreit. Seitdem war man in 
Verbindung geblieben und hatte ſich allerhand kleine Gefällig⸗ 
keiten gegenſettig erwieſen. Herrn Löwenſtern war es in der 
kleinen Kretsſtadt zu langweilig geworden; er war nach Berlin 
gezogen und beſuchte nun im Sommer vornehme und ſtark fre⸗ 
quentirte Badeorte, an denen es für einen ſpekulativen Kopf 
immer etwas zu thun und zu verdienen gab. 

Alfred Vogel warf ſich in einen alten Rohrſeſſel, der be: 
denklich in allen Fugen knackte. 

„Nun, Löwenſtern, was haben Sie ausgekundſchaftet? 
Was find dieſen Sommer für Erbinnen in Misdroy?“ 

„Wenig am Platz, Herr Doktor, wenig. Wirklich Reiche 
eigentlich nur drei.“ 

„Nun, eine kann ich ſchließlich ja nur heirathen,“ meinte 
der junge Herr lächelnd. „Alſo hätte ich ja immer noch die 
Auswahl. Führen Sie fie vor, Löwenſtern, Ihre drei wirklich 
Reichen!“ 

„Da iſt alſo erſtens die Fürſtin Semiroff aus Petersburg 
mit zwei Millionen. Das iſt die Schwerſte.“ 

„Auch von Gewicht!“ ſagte Vogel grinſend. „Streichen 
Sie fie, Löwenſtern, und laſſen Sie ſich mit Ihrem Heiraths⸗ 
komptoir begraben, wenn Sie nichts Beſſeres wiſſen!“ 

„Gott der Gerechte, find Sie haſtig! Warum?“ 

„Sie find ein Dummkopf! Meinen Sie, daß die Fürſtin 
Semiroff“ — Alfred betonte den Titel — „mit zwei Millionen 
Frau Doktor Vogel wird?“ 

„Ste könnte ſich ja in Sie verlieben,” wandte Löwenſtern 
ſchüchtern ein. „Sie find doch ein hübſcher Mann!“ 

„Ich glaube auch!“ 


Ein Statlonsſchiff kommt in Holland auf 6 Handels⸗ 


entgegnete der junge Herr ſpottend. 


tors“ Georges wegen wiederholten Betruges. Das iſt etwas 
viel auf einmal in einer Zeit, wo gewiſſe Zeitungen die ſtaat⸗ 
liche Beauffichtigung des Bank- und Börſenweſens ſchon als 
Nie der geſammten Kaufmannſchaft hinzuſtellen 
elleben. 

Der frühere Rechtsanwalt Friedmann, deſſen „Ehre“ 
nach der Anficht der jüdiſchen Preſſe infolge ſeiner Vertheidi⸗ 
gungskomödte „wiederhergeſtellt“ ſein ſoll, hat es nun allem 
Anſcheine nach mit den gefinnungstüchrigen deutſchen Blättern, 
die für feine „Lauterkeit“ eintraten, verdorben. Er hat nämlich 
— ſo ſchreibt u. a. auch der „Vorwärts“ — „die Unverſchämt⸗ 
heit begangen, einem Pariſer Journaliſten gegenüber ſein 
Schickſal mit dem — Heinrich Heines zu vergleichen“. Darob 
großer Zorn in Israel; der getaufte „Henri“ gilt ihnen doch 
noch mehr als der gleichfalls getaufte „Fritz“, obwohl in allem 
„Menſchlichen“ beide „Genies“ mit einander große Verwandiſchaft 
zeigen. Auch zum Komödienſpielen iſt in beiden eine recht be⸗ 
deutende Anlage bemerkbar. Weshalb ereifern ſich die Heine⸗ 
Anbeter über Friedmanns Vergleich? Man weiß ja nicht, ob 
nicht der „ſchneidige“ Vertheidiger von Paris aus gleiche „geiſt⸗ 
volle“ Imfamien gegen Deutſchland richtet, wie dies Heine gethan 
hat. Soviel bekannt, bezahlen vie franzöfiſchen Machthaber der⸗ 
artige „patriotiſche“ Arbeit heute ſogar beſſer als zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Sonnabend auf 
feiner Nordlandfahrt in Odde eingetroffen iſt, machte geſtern früh 
einen Spaziergung an Land und hielt darauf auf der „Hohen⸗ 
zollern“ Gottesdienſt ab. 

— Es wird beſtätigt, daß Prinz Ludwig von Bayern vom 


Kaiſer zur Theilnahme an den Kaiſermanövern in Sachſen ein⸗ 


geladen worden und dieſe Einladung angenommen hat. 

— Nach einer Mittheilung des auswärtigen Amtes hatte 
General Simon Sam ſeine Wahl zum Oberhaupt der Republik 
Haiti Sr. Majeſtät dem Kaiſer angezeigt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing heute den Beſuch 
der Kronprinzeſſin von Schweden, welche mit ihren beiden 
älteſten Söhnen zu kurzem Aufenthalt im Neuen Palais zu 
Potsdam eingetroffen war. Am Nachmittag kam die Kaiſerin 
nach Berlin, um der Trauerfeier für den verftorbenen Oberhof⸗ 
prediger Kögel beizuwohnen. 

— Der Trauerfeier, welche heute für den Oberhoſprediger 
Kögel ſtattfand, wohnten die Kaiferin, Prinz Max von Baden, 
der Miniſter Dr. v. Bötticher ꝛc. bei. Der Kaiſer ließ einen 
Lorbeerkranz niederlegen, ferner ſandten Kränze die Kaiſerin 
Friedrich, der Großherzog von Baden ꝛc. Generalſuperintendent 
Faber hielt die Gedächtnißrede. 

— Prinz Heinrich iſt von Wilhelmshafen nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt, wo die Frau Prinzeifin zurückgeblieben war, da fie 
einem frohen Familienereigniß entgegenfieht. Das prinzliche 
Paar beſitzt nur ein Kind, den am 20. März 1889 geborenen 
Prinzen Waldemar. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Namen 
der Ehrenritter des Johanniterordens, denen der Herrenmeifter 
Prinz Albrecht am 24. Juni in Sonnenburg den Ritterſchlag 
und die Inveſtitur ertheilt hat. Darunter befinden ſich der 
Schatzſekretär Graf Poſadoweky und der frühere Miniſter des 
Innern v. Köller. 

— Dem Vernehmen nach dauert der Urlaub des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe bis zum 16. Auguſt. 

— Aus Anlaß der Annahme des bürgerlichen Geſetzbuches 
im Reichstage iſt deſſen Präfidenten, Freiherrn von Buol⸗Beren⸗ 
burg, aus Langenberg, Rheinprovinz, folgendes Telegramm zu⸗ 
gegangen: „Bürger der preuß. Stadt Langenberg, ſeit Karls des 
Großen Zeiten rechtlich in zwei ungleiche Theile geſpalten, zuletzt 
bis jetzt größtentheils bergiſch und franzöfiſchrechtlich, bekunden 
ihre beſondere Freude über die Annahme des allen deutſchen 
Stämmen und damit auch ihnen die Rechtseinheit gewährleiſtenden 
großen Werkes des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuches. Der 
Bürgermeiſter Frowein.“ 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank war heute zu einer 
Sitzung einberufen, in welcher Präfident Dr. Koch den Vor⸗ 
ſitz führte. Nach einer Darſtellung über das laufende Geſchäft 
und über die letzte Monatsüberſicht wurde konſtatirt, daß 
infolge des in den letzten Tagen erfolgten Rückfluſſes von 
„Weiter, Löwenſtern, verlieren wir nicht die Zeit mit der rujf: 
ſchen Fürſtin. Wer iſt noch da?“ 

„Dann alſo zweitens: Fräulein Bettina Leonhard aus 
Berlin, Schriftſtellerin, mit einer Millton.“ 

„Das ließe ſich ſchon eher hören,“ bemerkte Vogel inter⸗ 
eſfirt. „Schriftſtellerin! Allerdings nicht angenehm! Indeſſen 
wiegt, das Geld derlei unliebſame Paſſionen auf. Alt oder 
jung?“ N 

„Alt, etwa vierzig Jahre und fieht noch älter aus, weil 


ſie ganz weißes Haar hat.“ 


Alfred Vogel ſchnitt eine klägliche Grimaſſe und bettachtete 
ſeine hübſche, jugendliche Erſcheinung im Spiegel. 

„Und ich bin ſechsundzwanzig!“ ſeufzte er. 

„Um ſo eher könnten Sie gefallen,“ bemerkte Löwenſtern. 

„Und die dritte?“ fragte Vogel. 

„Die iſt nicht für Sie, das iſt Fräulein Ulla von Harden⸗ 
flein mit einer halben Million!“ 

Vogel ſtand auf. 

„Da bliebe allerdings nur die Schriftſtellerin. 
heirathen?“ 

„Wie ich höre, ja. Ich werde die Bekanntſchaft vermitteln. 
Ueber meinen Antheil, kommt das Geſchäft zu Stande, werden 
wir ſpäter einig werden.“ Kr 

„Und etwas anderes iſt gar nicht da?“ fragte Vogel un- 
zufrieden. 

„Nichts von Belang. Ich habe mich genau erkundigt. Es 
find ja noch etliche vermögende Damen da, auch jüngere, aber 
erſtens find ſie ſo ſchwer nicht, zweitens haben ſie alle das Ver⸗ 


Will ſie 


mögen nicht disponibel, die Eltern leben noch.“ 


„Das kann mir nichts nützen. Ich muß das Kapital gleich 
haben. Alſo machen Sie mich mit Fräulein Leonhard bekannt. 
Wenn es irgend geht, werde ich ſie nehmen. Ich bin augen⸗ 
blicklich ſehr derangirt und muß meine Verhältniſſe von Grund 
aus ordnen. Guten Morgen, Löwenſtern!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ler a 


der Erhöhung des Bankdiskonts zur Zeit abgeſehen werden 
könne. Schließlich wurde die Beleihungsfählgkeit der 3½ pro⸗ 
zentigen Anleihe der Landgemeinde Schöneberg und der 3 ¼ pro⸗ 
zentigen Anleihe der Stadt St. Johann an der Saar ausge⸗ 
ſprochen. 

— Im Laufe des Juli halten folgende Korporationen des 
Handwerks ihre Jahresverſammlungen ab: Der Deutſche Perücken⸗ 
macher⸗ und Friſeur⸗Verband am 13.— 15. d. Mts., der Bund 
deutſcher Barbter⸗, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innungen am 
19.—21.; beide zu Berlin. Am 20. und 21. tagt der Verband 
deutſcher Glaſer⸗Innungen zum XVI. Glaſertage in Berlin. 
Auf den 25.— 28. Juli iſt der XVII. Verbandstag des Bundes 
deutſcher Buchbinder-Innungen nach Erfurt einberufen und dieſem 
folgt am 26.— 28. Juli der XI. Deutſche Korbmacher⸗Verbands⸗ 
tag in Berlin. 

Leipzig, 6. Juli. In der Verhandlung gegen Aſſeſſor 
Wehlan führt der Präfident des Reichsgerichtes von Oehlſchläger 
den Votſitz. Den Staatsanwalt vertritt Regterungsaſſeſſor Dr. 
v. Buri vom Auswärtigen Amt. Die Vertheidigung hat Rechts⸗ 
anwalt Boyenes. — Wehlan beſtreitet, feine Amtsbeſugniſſe über⸗ 
ſchritten zu haben. Nach Schluß der Beweisaufnahme, welche bis 
1 Uhr dauerte, beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Dienſtentlaſſung. 

Mainz, 6. Juli. Die Generalverſammlung der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn, in welcher 43 840 800 Mark Aktienkapital mit 
73 068 Stimmen vertreten waren, lehnte den Antrag des Ver⸗ 
waltungsrathes auf Annahme des Regierungsangebotes von 730,50 
Mark ab. Nachdem der Berlin⸗Hamburger Antrag auf 750 Mk. 
zurückgezogen worden war, wurde der Vermittelungsantrag des 
Verwaltungsrathes auf 741 Mk. mit 71 494 gegen 914 Stimmen 
angenommen. 


Ausland. 

Auſſee, 6. Juli. Der deutſche Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe tft geftern hier eingetroffen. 

London, 6. Juli. Der engliſche Botſchafter in Wien, 
Lord Monſon, wurde geſtern im Miniſterrathe zum Nachfolger 
Lord Dufferins in Paris ernannt, 

Petersburg, 6. Juli. Die deutſchen Schulſchiffe „Stein“ 
und „Stoſch“ werden in dieſer Woche hier eintreffen. Die Mit⸗ 
glieder der hieſigen deutſchen Kolonie werden ihren Landsleuten 
am 10. ds. Mis. ein Feſt im deutſchen Klub geben. 

Petersburg, 6. Juli. Die Adminiſtration wird einen 
die Verbannung nach Sibirien einſtellenden Ukas demnächſt ver⸗ 
öffentlichen. 

Kairo, 5. Juli. Die Cholera herrſcht noch immer heftig. 
In dem Diſtrikt Fayum kamen in den letzten ſechs Tagen 327 
neue Erkrankungs⸗ und 290 Todesfälle vor ; im übrigen Egypten 
erkrankten 342, 271 ſtarben. 

Maſſauah, 5. Juli. General Baldiſſera iſt geſtern an 
Bord des „Vincenzo Florio“ nach Italien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 3. Juli. (In der geſtern abgehaltenen un der Stadt» 
verordneten) wurde an Stelle des verfiorbenen Brauereiheſitzers Sprenger 
der Steuerinſpektor Müller zum Beigeordneten gewählt. Auch wurde 
beſchloſſen, eine Bierſteuer einzuführen, derart, daß von dem Biere, 
welches hier gebraut wird, 50 Prozent der Brauſteuer, von auswärtig 

ebrauten Bieren 65 Pf. pro Hektoliter zu erheben find. Wird hüieſiges 
Bier verſchickt, ſo wird die Steuer zurückerſtattet, was bei fremden Bieren 
nicht der Fall iſt. 

Brieſen, 6. Juli. (Das Kreis⸗Kriegerdenkmal) wurde geſtern feier⸗ 
lich enthüllt. Die 8 in den Hauptſtraßen hatten reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Die Mitglieder des Kriegervereins hielten vormittags 
einen gemeinſchaftlichen Kirchgang. Nachmittags verſammelten ſich die 
Behörden des Kreiſes, die Vereine und Innungen mit ihren Fahnen 
und Abzeichen vor dem Landrathsamte. Punkt 4 Uhr ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Voran fuhren die Radfahrer, dann kamen, von 
einem Muſikkorps begleitet, die Veteranen von 1866 und 1870, die 
Behörden und Beamten des Kreiſes, die Kriegervereine von Brieſen, 
Hohenkirch, Neudorf und Arnoldsdorf, die Innungen und Vereine. 


Auf der Nordſeite des Denkmals hatten bereits die Schüler mit ihren 


Lehrern Aufftelung genommen. Unter Muſikbegleitung leiteten die 
Geſangvereine von Briefen und Dembowalonka mit dem Liede: „Nun 
danket alle Gott“ die Enthüllungsfeier ein. Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehouſen hielt die Feſtrede. Nach dem Geſange: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ übergab Herr Landrath Peterſen im Namen 
des Ausſchuſſes das Denkmal der Stadt Briefen, Während die Hülle 
fiel, ſchloß der Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die Theil⸗ 
nehmer ſangen: „Heil Dir im Siegerkranz“. Herr Bürgermeiſter von 
Goflomski empfahl bei der Uebernahme das Denkmal dem Schutze aller 
Bürger. Mit einem Hoch auf das theure geeinte Deutſchland ſrloß er 
feine Rede, die Verſammlung antwortete mit dem Gefange: „Deutſch⸗ 
land, Deurfhland über alles“. Während dann der Feſtzug um den 
Markt ging, bildeten die Schulkinder Spalier. Im Schützenhauſe fand 
mit Konzert und Tanz der ſchöne patriotiſche Tag ſeinen Abſchluß. 
Leider war der Schützengarten nicht in der Lage, alle Menſchen zu 
faſſen, und manche Familie mußte an der Pforte umkehren. Das Denk 
mal hat folgende Geſtalt: Emen mächtigen Sockel aus Backſteinen mit 
1 krönt ein franzöſiſches Vorderlader⸗Feſtungsgeſchütz, deſſen 

ronzerohr 546 Kilogramm wiegt. Das Geſchütz hat ‚an feinem Gr 
burtötage, dem 18. Dezember 1849, den Namen „le blaireau“ (Habicht) 
erhalten. An der Weit: und Oſtſeite des Sockels prangen die Relif⸗ 
bilder der Kaiſer Wilhelm I, und Friedrich III. Die beiden anderen 
Seiten ſchmücken zwei Tafeln; die vordere verkündet: „Dem geeinten 
Baterlandel Den Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Er⸗ 
innerung, den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung! Errichtet im 
Jahre 1896.“ Auf der Rückſeite fteht: Die auf dieſem Kriegerdenkmale 
ſtehende Kanone le blaireau iſt im Kriege 1870/71 erbeutet und durch 
Verfügung des Kriegsminiſteriums dem Denkmals⸗Ausſchuß überwieſen. 
Ein einfaches Gitter umgiebt das Ganze. 

Strasburg, 3. Juli. (Sechs Gefangene ausgebrochen.) Der we 
feltene Fall, daß ſechs Gefangene zu gleicher geit aus einem Gefängniſſe 
ausbrechen, iſt bei dem hieſigen Gerichtsgefängniß paſſirt. In der Nacht 
zu heute brachen ſechs, vor einigen Wochen aus Graudenz hierher über⸗ 
wieſene Gefangene, welche längere Gefängnißſtrafen zu verbüßen hatten, 
aus, indem ſie mittels ſcharfer Inſtrumente die Krampe des Schloſſes 
ihrer Zelle vollſtändig herausſchnitten. Nach Aufbruch einer zweiten 
Thür gelangten ſie auf den Boden des Gefängniſſes, bemächtigten ſich 
dort einiger Kleidungsſtücke, deckten das mit Pfannen belegte Dach theil⸗ 
weiſe ab, ließen ſich auf eine am Gebäude befindliche Außentreppe herab 
und gelangten ſo auf den Hof. Nachdem ſie mit Hilfe einer Eiſenſtange, 
welche von einem Stalle gewaltſam abgeriſſen worden, die mit Glas⸗ 
ſplittern bedeckte Mauer überftiegen hatten, entfamen fie. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Juli. (Rentengüter.) Herr Raczynski 
aus Charlottenburg beabſichtigt, die Güter Koslowo und Skarszewo in 
Rentengüter umzuwandeln. 

Graudenz, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Die Gewerbeausſtellung hatte 
auch am geſtrigen Sonntag wieder ſtarken Beſuch. Von Fordon trafen 
mit dem Thorner Dampfer „Prinz Wilhelm“ über 100 Perſonen aus 
Bromberg ein, von Dirſchau ebenfalls mit einem Dampfer gegen 200 
Perſonen. Der Thorner Dampfer hatte 2½ Stunden auf einer Sand⸗ 
bank feſtgelegen und kam erſt um 2 Uhr hier an; feine Paſſagiere fuhren 
abends mit der Bahn zurück. — Zu der am 19., 20. und 21. d. Mts. 
ſtattfindenden Hundeausſtellung ſind ſchon 180 Hunde angemeldet, u. a. 
aus Wien, Petersburg u. |. w.; bisher find 45 Ehrenpreiſe für die Aus⸗ 


ſtellung ausgeſetzt. — Die Zuchthausſträflinge Kopyſtecki und 1 
rden am 


welche vor dem Schwurgericht in Thorn geſtanden haben, 


een 


7 Abend ſchwer gefeſſelt vom Bahnhof nach der Strafanſtalt 
geführt. 
Noſenberg, 4. Juli. (Von einem jähen Tode) wurde geſtern Nach- 
mittag die Veligerfrau Neumann vom hieſigen Abbau ereilt. Nachdem 
fie mit einem Knecht einen Wagen mit Torf beladen hatte, wollte fie 
nach Haufe fahren. In dem Beſtreben, die muthigen Pferde zu zügeln, 
rutſchte ſie vom Wagen herunter und kam zwiſchen die Pferde und den 
Wagen. Sowohl das linke Vorder⸗ wie Hinterrad gingen der Frau 
über die Oberarme und die Bruſt hinweg. Der herbeieilende Knecht 
fand ſie bereits als Leiche vor. N = 

Dirſchau, 5. Juli. (Geldſammlung. Zuckerfabrik Ließau.) Für 
die Frau des ermordeten Beſitzers Dähnke ſind durch freiwillige Bei: 
träge 1466,95 Mark geſammelt worden für das ſchwer verletzte Dienſt⸗ 
mädchen Roſe Kalinowski 476,89 Mark. — Die Zuckerfabrik Liefau hat 
ſoeben ihren Geſchäftsbericht für 1895/96 veröffentlicht. Darnach hat 
fie vom 23. September bis 3. Dezember 458 020 Zentner Rüben ver 
arbeitet, mitbin in 24 Stunden 7403 Zentner gegen 6927 Zentner im 
Vorjahre. Der erzielte Gewinn hat 93 434,30 Mark erreicht, ſodaß der 
Berluft aus den unaünftigen letzten Betriebsjahren zum großen Theil 
hat gedeckt werden können. \ a 

Fordon, 5. Juli. (Das Keft der ſilbernen Hochzeit) beging gestern 
der hieſige Sanitätsrath Dr. Otto Neufeld mit feiner Gattin. Von 
Nah und Fern gingen dem ſehr beliebten Arzte Glückwünſche zu. Namens 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, ferner der 
Beamten der königl. Strafanftalt und des Vorſtandes des Landwebr' 
vereins, dem Herr Sanitätsrath Neufeld feit ſeinem Beſtehen angehört, 
wurde der letztere durch Deputationen beglückwünſcht. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Provinzial - Turnfeſt. 
Tilſit, 6. Juli. 


Das Kreisturnfeſt des Kreiſes I (Nor doſt) der deutſchen Turner; 
ſchaft hat am Sonnabend hier begonnen und wird mit dem bare, 
Tage ſein Ende erreichen. Zu der Feier dieſes 14. Turnfeſtes des Krei es, 
dem 98 Vereine aus Oft: und Weſtpreußen ſowie aus Poſen angehören, 
haben 39 Vereine ihre Vertreter entſendet. 91 Abgeordnete derſelben 
ſind mit den ſechs Mitgliedern des Kreis⸗Turnausſchuſſes, den Herren 
Profeſſor Boethte⸗Thorn, Oberlehrer Noske⸗hiönigsberg, Kaufmann 
Janzig⸗Königsberg, Gymnaſtallehrer Hellmann » Bromberg, Kaufmann 
Katterfoldt⸗Zoppot und Gerichtsſekretär Wolter: Memel, welche letzteren 
bereits am Freitag hier eingetroffen waren, in Tilſit eribienen. Am 
Sonnabend Vormittag 9 Uhr trat bereits der Kreis⸗Turn⸗Ausſchuß in 
der Bürgerhalle zu einer Sitzung zuſammen, um die Vorlagen vorzu⸗ 
berathen, die dem am Abend tagenden Kreisturntage zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden ſollten. In der Sitzung des um 5°/, Uhr nach⸗ 
mittags eröffneten Kreis⸗Turntages gab der Vorſitzende Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn zunächſt einen Bericht über die letzten drei Jahre. Der Redner 
gedachte dabei der um die Turnſache hochverdienten verſtorbenen Mit⸗ 
glieder Friedmann und Michels Königsberg, Döhring⸗Danzig und Pro: 
feſſor Friedländer, eines Mitbegründers der Vereinigung, aus welcher 
der Kreis I hervorgegangen iſt. Mit großer Freude konnte der Vor⸗ 
figende ſodann auf die fortſchreitende Entwickelung der Turnſache des 
Kreiſes I hinweiſen. Demnächſt erſtattete der Kreisturnwart Oberlehrer 


Noske⸗Königsberg ſeinen Bericht. Er erwähnte die erhöhte Betheiligung 


der Turner unſeres Kreiſes bei den deutſchen Turnfeſten in Frankfurt 
a. M., Dresden, München und Breslau. Die Erfolge dabei waren 
erfteulicherweiſe ſtetig fortſchreitend. Zwei der Sieger beim Turnfeſt in 
München, zwei bei dem im Breslau gehörten unſerem Kreiſe an. Der 
Männerturnverein Königsberg hat es zuerſt in unſerem Kreiſe unter 
nommen, Kurſe zur Ausbildung als Turnlehrer an höheren Lehranſtalten 
einzurichten. Dieſem Vorgehen folgte auch der Turnklub Königsberg. 
Auch Damen haben in den letzten Jahren erhöhtes Intereſſe der Turnerei 
gezeigt und in verſchiedenen Städten des Kreiſes theils Damenturn⸗ 
vereine, theils Damenabtheilungen der Turnvereine gebildet. Zum dritten 
Punkt der Tagesordnung erſtattete der Kaſſenwart Same doe geben 
Bericht und legte den Voranſchlag für die folgenden Jahre vor, worau 
Gymnafiallehrer Hellmann Bromberg über die Unfall Unterſtützungskasſe 
berichtete. Es wurde beſchloſſen, auf die Offerte der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Winterthur nicht einzugehen, ſondern die eigene Unfall- 
kaſſe durch höhere Beiträge zu ſtärken. Der Jahresbeitrag der Unfall⸗ 
kaſſe ſoll vom 1. Januar k. Is. ab pro Kopf und Jahr auf 10 Pf. — 
von bisher 5 Pf. — erhöht werden. Ferner wurde genehmigt, daß neu 
in den Kreis aufzunehmende Vereine für das laufende Kalenderjahr 
keinen Beitrag zu zahlen haben. In den Turnlehrer⸗Ausbildungskurſen 
in Königsberg ſind bisher — ſeit ſieben Jahren — 58 Turnlehrer und 
26 Turnlehrerinnen ausgebildet worden. Auf dem letzten deutſchen 
Turntage zu Eßlingen ſind eine große Anzahl Veränderungen der Wett⸗ 
turnordnung beſchloſſen worden. Die auf Grund dieſer Beſchlüſſe vom 
Kreiausſchuß vorgeſchlagenen Aenderungen der Wettturnordnung des 
Kreiſes werden angenommen. Bei der Wahl des Kreis⸗Turnausſchuſſes 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, und zwar Herr Pro’ 
feſſor Boethke auf vier Jahre und die anderen Herren auf zwei Jahre. 
Zum Schluß wurde das Kampfgericht gewählt, das ſofort zu einer 
Sitzung zuſammentrat. Das Kampfgericht ſetzte ſich zuſammen aus den 
ah Katterfeld⸗Zoppot, Kraut-Thorn, Dr. ee eee 

erger⸗Königsberg, Steiner⸗Humbinnen, Schiwek⸗Königsberg, Fentzloff⸗ 
Danzig, Seidler⸗Neumark, Wenk, Merdes Pang Gabriel⸗Königsberg, 
Boethke⸗Thorn, Anbuhl⸗Marggrabowa, Vogel Allenſtein, Laubmeyer⸗ 
Königsberg ee e Weiß⸗Elbing, Gabriel⸗Raſtenburg, 
Dr. Nagel⸗Pr. Stargard, Wiechmann⸗Brieſen, Peters⸗Königsberg, Nickel, 
Marold⸗Pr. Eylau, Briege⸗Danzig, Golp⸗ önigsberg, Dr. Lautſch⸗Inſter⸗ 
burg, Schultz⸗Elbing. / f ER 

Der Einzug der Turner verlief programmmäßig nach Einlauf der 
Mittags-, Nachmittags⸗ und Abendzüge. Am Sonnabend nachmittags 
um 5 Uhr verſammelte ſich das Empfangskomitee der Feſtverſammlung 
auf dem Bahnhofe, um die Turner zu begrüßen. Alsdann erfolgte der 
Einmarſch in die feftlich geſchmückte Stadt. Der Zug bewegte ſich mit 
der Muſikkapelle des Infanterie Regiments von Boyen noch dem 
Garten der 1 ae wo die Turner von dem zweiten Bürgermeiſter 
Tilſits, Herrn Bartſch, im Namen der Stadt begrüßt wurden. Profeſſor 
Boethke ſtattete im Namen der Turner des Kreiſes den Dank für den 
freundlichen Empfang ab. Nun erhielten die Turner ihre Feſtzeichen 
und Quartierzettel und ſuchten dann ihr Logis auf. Von? Uhr Abends 
fand im Garten der Bürgerhalle eine zwangsloſe Unterhaltung ftatt, 
wobei die Kapelle des Infanterie⸗Regiments konzertirte und der Tilſtter 
Sängerverein die zahlreich Anweſenden mit einer Reihe ſchöner Lieder 
erfreute. B 
Am Sonntag früh, pünktlich um 5 Uhr, erfolgte der Weckruf, 

worauf ſich die Turner, die ſich am Wettturnen betheiligten, im 
Garten der Bürgerhalle verſammelten. Um 6 Uhr erfolgte 
Ausmarſch zum Kampfplatz. Die Proklamation der Sieger 
die Vertheilung der Siegeskränze erfolgte am Abend. 7 Bet: 
erhielten der Reihe nach: 1. Werner⸗Königsberg, Turnklub (64 Punkte), 
2. Schulz⸗Königsberg, Turnklub (63 Punkte), 3. Kühn⸗Köni berg. > än⸗ 
ner Turnverein (62%, Punkte), 4. Nötzel⸗Thorn, ane urn⸗ 
verein (61¼ Punkte), 5. Witt-Bromberg, Männer⸗Turnverein, eG ange: 
Königsberg, Männer⸗Turnverein, 7. Roſe⸗Königsberg, Turn lub, 8. Orth⸗ 
mann⸗Vanzig, Turn⸗ und Fechtverein, 9. Frick⸗Danzig, Turn und frecht⸗ 
verein, 10. Wollentelt Königsberg, Turnklub, 11. zwei Turner mit gleicher 
unktzahl: a) Schwandt⸗Danzig, Männer ⸗Turnverein, b) Haugwig: 
önigsberg, Turnklub, 12. ebenfalls zwei Turner mit gleicher Punktzahl: 
a) Müller⸗Danzig, Turn⸗ und Fechtverein, b) Schiller⸗Memel, 13. Bar⸗ 
kowski⸗Königsberg, Turnklub, 14. Günther⸗Königsberg, Männer Turn⸗ 
verein, 15. Wallner⸗Königsberg, Männer⸗Turnverein, 16. Döppner⸗ 
Heiligenbeil, 17. Schulemann⸗Lyck, 18. Teichert⸗Bromberg, Turnklub, 
19. Borchert⸗Königsberg, Turnklub, 20. drei Turner mit gleicher Punkt⸗ 
zahl: a) Marowsky⸗Danzig, Turn: und Fechtverein, Naroß⸗koniasders, 
Männer⸗Turnverein, e) Berg⸗Thorn, 21. Küßner⸗Königsberg, 
Männer⸗Turnverein, 22. Ouedenfeldt⸗Königsberg, Turnklub. Lobende 
Anerkennungen erhielten: 1. Görth⸗Königsberg, Männer⸗Turn⸗ 
verein, 2. Hagen⸗Memel, 3. Olkewiez⸗ Thorn, 4. Riechert⸗Königs⸗ 
berg, Männer⸗Turnverein, 5. Adam⸗Königsberg, Männer⸗Turnverein, 
6. Eculz Tilſte, 7. Wunderlich⸗Inſterburg, 8. Görds⸗Danzig, Turn» und 
1 9. Keſebach eee, 10. Schmidtke⸗Bromberg, Männer⸗ 

urnverein, 11. Hanſen⸗Königsberg, Männer⸗Turnverein, 12. Kollin⸗ 
Königsberg, Turnklub, 13. Göthe⸗Danzig, Männer Turnverein, 14. eh 
Graudenz, Männer⸗Turnverein, 15. Altrock⸗Marienwerder, 16. ietz⸗ 
Gumbinnen. Von den vier Thorner Turnern, welche an dem 
turnen theilnahmen (Nötzel, Berg, Olkiewicz und g 
Auszeichnungen erhalten, ein Reſultat, das dem Thorner 
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Wett⸗ 
Rühle), haben alſo drei 
Verei 


Ehre macht. Eichenkränze wurden ertheilt und als Sieger proklamirt 
Turner, welche 50 bis 70 Punkte erreicht hatten, lobende Anerkennungen 
erhielten Turner, welche 45 bis 50 Punkte erreicht hatten. 

Mittags wurde in der Bürgerhalle unter großer Betheiligung ein 
gemeinſames Mahl eingenommen. Nachmittags um 2¼ Uhr ſtellten ſich 
die Turnvereine in alphabetiſcher Ordnung auf dem Schenckendorffplatze 
zum Feſtzuge durch die Straßen der Stadt auf. Nachdem ſich der Zug 
geordnet, traten die Bannerträger um das Schenckendorff⸗Denkmal, wo 
unter Anſprachen drei Kränze niedergelegt wurden. Hierauf bewegte 
ſich der außerordentlich impoſante Zug mit wehenden Bannern, zwei 
Tambourkorps und zwei Mufſtkapellen nach der Deutſchen Straße zum 
Kriegerdenkmal, wo ebenfalls ein Kranz niedergelegt wurde. Von hier 
us ging es 1 durch die mit Flaggen und Guirlanden geſchmückten 
: aßen 1 durch Jakobsruh nach dem Feſtplatze, zum Schauturnen. 
125 Jeſtplat war bei Ankunft des Zuges bereits von Tauſenden von 

enſchen gefüllt; Tribünen, Sitz? und Stehplätze erwieſen ſich als 
8 ‚Maß ein großer Theil des Publikums außerhalb 
od res Schauluſt befriedigen mußte. Nach dem Turnen fand 
Tuner ih ae zu Jakobsruh Konzert und im Saale daſelbſt für die 
Turnſpiele auf debe ſtatt. Am Montag beginnen um 8 un: früh 
nach Obereiße em Feſtplatze, um 11¼ Uhr findet eine Dampferfahrt 
Festes im Sch n und Abends ein Feſtkommers und offizieller Schluß des 
kurnfeft ab Fassen part ſtatt. — Der Ort, an welchem das nächſte Kreis⸗ 
& eier werden fol, iſt noch nicht beſtimmt; vorläufig ift 

HL in Ausſicht genommen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 7. Juli 1896. 
werder (Perſona lien.) Der Regierungsrath Schmeltzer in Marien⸗ 
werder it zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 

. aut Lebenszeit ernannt. 
des h (Ruſſiſches Bize⸗Konſulat.) Zur Wiederbeſetzung 

efigen kaiſerlich ruſſiſchen Bizekonſulats verlautet, daß dieſelbe in 
Abſchl eit bevorſteht. Sämmtliche Vorverhandlungen find zum 
* uß gelangt, die Perſon des Vizekonſuls iſt beſtimmt; feine Er⸗ 

nung wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 

8 94 (Zur Reichstagsſtichwahl in Schwetz.) Wie ver⸗ 
83 wird die Giltigkeit der Reichstagswahl in Schwetz angefochten 
linden, weil dieſelbe auf Grund der im Jahre 1893 aufgeſtellten Wähler: 
iſten ſtattgefunden hat. Es ift unterlaſſen worden, neue Wählerliſten 
qu'äuftellen, wodurch eine große Anzahl von Reichstagswählern an der 
usübung des ihnen ſonſt zuſtehenden Wahlrechts gehindert war. 

u Beiträge zur Landwirthſchaftskammer.) Die Land: 
nietbfhaftstommer der Provinz Weſtpreußen hat beſchloſſen, für das 

ante blade April 1896/97 eine Umlage von ¼ Prozent gleich , 
rien pre Thaler Grundſteuerreinertrag der beitragspflichtigen Be⸗ 
Grundſti zu erheben, d. h. von allen ſolchen landwirthſchaftlich benutzten 

Halse n, welche zu einem Grundſteuerreinertrage von mindeſtens 
a ey und ſolchen forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken, welche 

m eſtens 50 Thaler Grundſteuerreinertrag veranlagt find. 

1 (leber das neue Binnenſchifffahrtsgeſetz) berrſcht in 
folgendageſfenden Kreilen noch ſehr viel Unklarheit. Es fei despalb 
es erwähnt: Bis zum 1. Januar d. Js. wurden die Führer 
urtbei innenfahrzeugen bei der Ausführung ihrer e be⸗ 
Gu eilt wie die Fuhrleute, d. h., ſie übernahmen die Fortſchaffung von 
( tern von einem Ort zum andern gegen eine bedungene Vergütung 
Mach und hafteten für die Ausführung des Frachtgeſchäfts und richtige 
15 lieferung mit ihrem geſammten Vermögen. Hatten ſie unterwegs 
Dier gebracht, um einen Unfall von der Ladung abzuwenden, jo war 
6 ihre Sache, und das Opfer fiel ihnen allein zur Laft. Für die 
N eeſchifffahrt waren die Beſtimmungen des Seerechts ganz anders. Wenn 
B Führer eines Seeſchiffs Opfer gebracht hatte, um gemeinſchaftlichen 
erluſt von Schiff und Ladung abzuwenden, jo mußten auch Schiff und 
adung dieſes gemeinſchaftliche Opfer vergüten. Das ift der Grund⸗ 
arakter des Begriffs der großen Havarie, und dieſes Rechtsfundament 
ummt ſeit dem 1. Januar d. Js. auch für die Binnenſchifffahrt zur 
nwendung. Hat beiſpielsweiſe der Führer eines dee ee 
zur Rettung von Schiff und Ladung aus einer gemeinſamen Gefahr 
Heldopfer bringen müſſen, jo hat er jetzt, wie früher nur die See⸗ 
zapitäne, bei dem zuſtändigen Amtsgericht eine Verklarung (Erzählung 
des Hergangs und Beeidigung deſſelben durch Führer und Schiffsleute) 
zu beantragen und ſodann eine Berechnung über die gebrachten Opfer 
und deren Vertheilung (Dispache) zu veranlaſſen. Dieſe Neuerung ift 
von ſo einſchneidender Bedeutung für die ganze Binnenſchifffahrt, daß 
den Führern unſerer Binnenſchiffe das Studium dieſes Geſetzes nicht 
warm genug ans Herz gelegt werden kann. Gleichzeitig wird in dieſem 
Geſetz vom 15. Juni 1895 die Eintragung in ein Schiffsregiſter ange⸗ 
ordnet. Dieſes Schiffsregiſter hat eine dem Grundbuch ähnliche Ein⸗ 
richtung und gewährt dem Beſitzer auch ähnliche Vortheile. Alle Dampf: 
ſchiffe und Schiffe mit eigener Betriebskraft von mehr als 15000 Kilo⸗ 
gramm Tragfähigkeit müſſen in das Regiſter eingetragen werden. Unter 
den im 5 angeführten „ſonſtigen“ Schiffen ſind wahrſcheinlich die 
auf Rhein, Elbe u. ſ. w. üblichen großen Leichterfahrzeuge gemeint, die 
nicht durch eigene Betriebskraft, ſondern nur durch Schlepper fortbewegt 
werden können. Die wichtigſten Rechte der Schiffsführer ſind aber die, 
daß fie berechtigt find, für erfolgreich gebrachte Opfer Erſatz zu verlangen. 

— (Kriegerverein.) In der am Sonnabend abgehaltenen 

auptverſammlung hielt der Vereinsrendant, Herr Schornſteinfegermeiſter 
Fucks, einen längeren Vortrag über die Feier der Einweihung des 

ffhäuſer⸗Denkmals, welcher er als Delegirter beigewohnt hat. Es 
fanden drei Aufnahmen ſtatt. Beſchloſſen wurde, am nächſten Sonntag 
eine Landpartie nach Rudak zu unternehmen und am Sonntag den 
6, Auguſt im Viktoriagarten das Erntefeſt abzuhalten. Beim nächſten 
Appell hat der Schützenzug mit Gewehren anzutreten. 

— (Der kaufmänniſche Verein „Boruſſia“), Kreis⸗ 
verein im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, hielt geſtern ſeine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. In derſelben wurden folgende Herren in den 
Borftand gewählt: Als Vertrauensmann des Verbandes A. Roesky, 
Stellvertreter Th. Groth, erfter Vorſitzender P. Schulz, zweiter Vorſitzen⸗ 
der O. Kroll, Kaſſirer G. Wodkowski, Schriftführer J. Utech. 

— Ecützenhaus theater.) Das allerliebſe Schönthan⸗ 
Kadelburg'ſche Luſtſpiel: „Zwei glückliche Tage“ wird am Mittwoch wohl⸗ 
Mudirt zur Aufführung kommen. Der Nome der beliebten Autoren 
bürgt für einen heiteren Abend. Wie anerkannt werden muß, iſt Herr 
Direktor Berthold beſtrebt, die Schützenhaus bühne im vornehmen Sinne 
zu leiten. Der ſtets zunehmende Beſuch von Seiten des beſſeren 
Publikums ift ein Beweis dafür, wie ſehr ein günftig gelegenes Sommer: 
theater mit guten Leiſtungen für unſere Stadt Bedürfniß ift. 

— (Reviſion.) Wir machen das geſchäftstreibende Publikum 
darauf aufmerkſam, daß in einigen Tagen die aichtechniſche Reviſion der 
Maaße und Gewichte ſtattfinden wird. Eine diesbezügliche Bekannt⸗ 
machung hat vor ca. ſechs Wochen ſeitens der Polizeibehörde ſtattgefun⸗ 
den, um den Geſchäftstreibenden Zeit zu laſſen, ihre aichpflichtigen Gegen⸗ 
ſtände vorher prüfen und berichtigen zu laſſen. Beſtrafungen und Kon⸗ 
fiskationen der unrichtigen Gegenſtände find die Folgen der Unrichtigkeit. 
Die Reviſionen finden auf der Neuſtadt und einigen Vorſtädten ſtatt. 
Wer es von den Geſchäftsleuten bis heute unterlaſſen hat, ſeine Maaße, 
Waagen und Gewichte vom Aichmeiſter prüfen zu laſſen, hole dies jetzt 
ſchleunigſt nach. 

— (Schwurgericht.) Den Gegenſtand der Anklage in der 
zweiten geſtern verhandelten Strafſache bildete das Verbrechen der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung. Angeklagt war der Hirt Joſef Ewertowski aus 

aborowisno. Als Vertheidiger ſtand ihm Herr Rechtsanwalt Dr. 
Stein zur Seite. Angeklagter, der einen ſtumpfſinnigen Eindruck machte, 
gab auf die Fragen des Vorſitzenden an, daß er an Gedächtnißſchwäche 
leide und nicht wiſſe, ob der in Frage kommende Brand ſtattgefunden 
babe. Nach Anhörung einiger Zeugen und des Sachverſtändigen Kreis: 
phyſikus Dr. Wodtke beſchloß der Gerichtshof in Uebereinſtimmung mit 
der königlichen Staatsanwaltſchaft und deſſen Vertheidigers den Ange ⸗ 
klagten zur Beobachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand einer Irrenanſtalt zu 
überweiſen und die Verhandlung einſtweilen auszuſetzen. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staalsanwaltſchaft 
vertrat Herr Gerichtsaſfeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung 
theil: Kaufmann Jakob Sultan⸗Gollub, Rittergutsbeſitzer Georg Hoeltzel⸗ 
Babalitz, Beſitzer Simon Moſakowski⸗Cieszyn, Gutsbeſitzer Alexander 
r Kaufmann Louis Puttkammer⸗Thorn, Fabvrikdeſitzer 
More Sichtau⸗Mocker, Oberſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Rentier Hermann 

artens⸗Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Max Feldt⸗Kowroß, Färbereibeſitzer 
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Karl Schmidt⸗Neumark, Gutsbeſitzer Adolf Doehlert⸗Kellerode, Ritterguts⸗ 
beſitzer Adolf Richardt⸗Schakenhof. — Zur Verhandlung ſtanden heute 
drei Sachen an. Unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides und 
Betruges erſchien in der erſten Sache der Altſitzer Andreas Smykowski 
aus Wawerwitz auf der Anklagebank. Als Vertheidiger fungirte Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn. Im Jahre 1881 heirathete die Tochter des 
Angeklagten, die verwittwete Katharina Klinger, den Sohn des Ein⸗ 
ſaſſen Mathias Falkowski, namens Joſef Falkowski, jetzt in Amerika 
aufhaltſam. Zwiſchen den Bätern der jungen Eheleute war vor deren 
Verheirathung vereinbart worden, daß Joſef Falkowski den Betrag von 
4500 Mk. in die Ehe einbringen ſollte. Dieſer Verpflichtung kam der 
alte Falkowski auch in der Weiſe nach, daß er an den Vater der Braut 
die Summe von 3300 Mk. zahlte und ihm über den Reſt von 1200 
Mk. einen Wechſel ausſtellte. Wegen dieſes Reſtes kam es ſpäterhin 
zwiſchen beiden Theilen zum Streit. Während der alte Falkowski die 
1200 Mk. an den alten Smykowski bezahlt haben wollte, behauptete 
Letzterer, daß dies nicht geſchehen ſei. Der Angeklagte klagte ſchließlich 
auf Zahlung der 1200 Mk. gegen Mathias Falkowski und beſchwor in 
dieſem Prozeſſe, daß er die eingeklagte Wechſelforderung von Mathias 
Falkowski nicht gezahlt erhalten habe. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch 
geleiſtet ſein. Außerdem ſoll ſich Angeklagter aber auch des Betruges 
ſchuldig gemacht haben, weil er die ausgeklagte Forderung beitreiben 
ließ, obgleich ihm bekannt war, daß ihm dieſelbe rechtlich nicht zuſtehe. 
Der Angeklagte behauptete unſchuldig zu ſein. Er will die 1200 Mk. 
thatſächlich nicht erhalten haben. Die Geſchworenen erachteten den 
Smykowski auf Grund der Beweisaufnahme für ſchuldig und bejahten 
die Schuldfrage ſowohl hinſichtlich des Meineides als auch des Betruges. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 2jährigem Ehrverluſt, ſprach ihm auch die dauernde Fähigkeit ab, 
als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— (Selbſtmord.) Zu der in geſtriger Nummer gebrachten Nach: 
richt, daß der Einjährig⸗Freiwillige v. R. aus übertriebenem Ehrgefühl 
ſich das Leben genommen hat, wird uns mitgetheilt, daß v. R., wie 
ärztlich feſtgeſtellt wurde, ſchon ſeit längerer 0 mit exzentriſchen Ge⸗ 
danken ſich herumgetragen hat, und daß ſeine Nichtbeförderung nur den 
äußeren Anſtoß zur unglückſeligen That gegeben hat. Es iſt daher 
beſtimmt anzunehmen, daß v. R. in geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. 
Wie wir hören, wird dann auch das Begräbniß mit den üblichen mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtattfinden. 

— Gavarie.) Vor ungefähr acht Tagen erlitt der Kahn des 
Schiffers Leonhard Kenſieck aus Schwetz, der mit 300 Tonnen Stein⸗ 
kohlentheer beladen im Schlepptau des Dampfers „Hekla“ war, bei 
Mewe Havarie. Durch das Steuer des Dampfers ſeitwärts gedrückt, 
fuhr der Kahn auf ein im Grunde liegendes e en de und 
am Bug des Kahnes entſtand ein großes Leck, infolgedeſſen der Kahn 
ſank. Der Kahn iſt bei der Kahnverſicherungsgeſellſchaft Neuſalz ver⸗ 
ſichert, die in Thorn durch den Schiffsreviſor Herrn Fanſche vertreten 
iſt. Herr F. traf auf telegraphiſche Benachrichtigung an der Unfallſtelle 
ein und ordnete die nöthigen Maßregeln zur Bergung der Ladung, wie 
auch zur Hebung des Kahnes an. Die Ladung des auf der Rückfahrt 
nach Danzig begriffenen Kahnes wurde von einem anderen Kahne über⸗ 
nommen. Menſchenleben ſind nicht gefährdet worden; den Schiffer ſelbſt 
trifft an dem Unfall keine Schuld. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) herrſchte Ende Juni 
in den Kreiſen Dirſchau in 2, Strasburg in 3, Graudenz und Brieſen 
in je 1 Ortſchaft. 


— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Stubenſchlüſſel am Bromberger Thor. 


Näheres im Polizeiſekretariat. e ein brauner Jagdhund beim 
Kapellmeifter Hiege, Gerechteſtraße 30. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,28 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
13 Grad R. 

Der niedrige Waſſerſtand der Weichſel bereitet der Weichſelſchifffahrt 
bereits im preußiſchen Stromlaufe Schwierigkeiten. Die Schiffer können 
nicht mehr mit voller Ladung ſchwimmen und müſſen die äußerſte Vorſicht 
beobachten. In Rußland haben die Regulirungsarbeiten begonnen und 
werden eifrig gefördert. 

Podgorz, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Nach einer kürzlich aufgenom⸗ 
menen Statiſtik beſuchen die hieſigen Lehranſtalten: die katholiſche Schule 
173 Kinder, die evangeliſche Schule 351 Kinder und die Privatſchule 18 
Kinder. 52 Schüler von hier beſuchen außerdem die Thorner Schul⸗ 
anſtalten. Verpflichtet zum Beſuch der Fortbildungsſchule ſind 18 Schüler, 
Lehrlinge der hieſigen Meiſter. — Die Fuß⸗Artillerieregimenter Garde 
und (Niederſchleſiſches) Nr. 5 rücken morgen reſp. übermorgen hier ein, 
um auf dem Schießplatze Schießübungen abzuhalten. — Die am Sonn⸗ 
abend im Trenkel'ſchen Saale abgehaltene Verſammlung des Krieger⸗ 
vereins wurde in Abweſenheit der beiden Vorſitzenden von dem Kame⸗ 
raden Schwoede eröffnet und geleitet. Das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Schmidt⸗Stewken wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Ein Herr wurde in den Verein aufgenommen. Der Bericht 
über das Bezirksfeft in Culm mußte, weil der Referent nicht anweſend 
fein konnte, auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt 
werden. Wie der erſte Kaffirer, Kamerad Schwoede, mittheilte, hat das 
letzte Stiftungsfeſt einen kleinen Ueberſchuß ergeben. Beſchloſſen wurde, 
die Vereinsgewehre nicht unter die Kameraden zu vertheilen, ſondern ſie 
im Vereinslokale in einem noch zu beſchaffenden Spinde aufzubewahren 
und auf Koſten des Vereins in Stand halten zu laſſen. Kamerad 
Lehrer Maaß hielt hierauf einen beifällig aufgenommenen Vortrag über 
das Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. von Deutſchlands Kriegern geſtiftete 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer und über die Einweihung deſſelben. Im 
Jahre 1898 ſoll der Kriegerbezirkstag in Podgorz ſtattfinden, bei welchem 
die Fahne unſeres Vereins geweiht werden wird. — Der Vaterländiſche 
Frauenverein beabſichtigt an einem noch näher zu beſtimmenden Sonn⸗ 
tage im nächſten Monat in Schlüſſelmühle fein diesjähriges Sommerfeſt 
zu feiern. — Das für den geſtrigen Sonntag angeſetzt geweſene Sommer⸗ 
vergnügen unſeres Wohlthätigkeitsvereins mußte des ſchlechten Wetters 
wegen ausfallen. Wann es gefeiert wird, iſt noch nicht beſtimmt worden. 
— Die Lieferung von Kirchenbänken für die hieſige Interimskirche iſt 
nochmals öffentlich ausgeſchrieben worden. Der Mindeſtfordernde ſoll, 
wie verlautet, fein Gebot zurückgezogen haben. — Ein anſcheinend Geiſtes⸗ 
kranker, der allerlei konfuſe Redensarten führte, iſt durch hieſige Polizei⸗ 
beamte dem Krankenhauſe in Thorn zugeführt worden. — Eine Rad⸗ 
fahrerpeitſche iſt gefunden worden. Abzuholen vom Amtsbureau. — 
Verhaftet wurde geſtern ein Dienſtmädchen eines hieſigen Bürgers, 
welches ſich in der Nähe des Schießplatzes umhergetrieben. Heute wurde 
das Mädchen ſeiner Dienſtherrſchaft wieder zugeführt. 

——— ———— — — — — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an der Schule in Klein 
Krebs, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Otto zu Marienwerder.) Stelle zu Gellen, Kreis Schwetz, evangeliſch. 
(Freisſchulinſpektor Treichel zu Schwetz.) Lehrer⸗ und Küſterſtelle zu 
one Kreis Dt. Krone, evangeliſch. (Rittergutsbeſitzer Buſch zu 

ordel. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Bayeriſche Gemüthlichkeit.) Ueber eine Begeg⸗ 
nung des Prinzen Ludwig von Bayern mit dem „Wurzelſepp“, 
der im Vergnügungspark der Berliner Ausſtellung ſeinen Enzian⸗ 
Schnaps verkauft, weiß eine Korreſpondenz folgendes zu erzählen: 
Der Prinz ſah an der Stufenbahn den Alten, der mit ſeinem 
Ruckſack vorüberwanderte und rief dem in München wohlbekann⸗ 
ten Sohn der Berge ein herzliches „Grüaß Di Gott!“ zu. Der 
Wurzel ſepp, der gerade nicht gut aufgelegt war, antwortet: „Biſt 
Du a da, königliche Hoheit? Was willſt denn Du in dem dal⸗ 
keten Berlin?“ — „Die Gewerbe⸗Ausſtellung anſchaun,“ meinte 
lachend der Prinz. — „Da ſiehſt woas Rechts!“ knurrte der 
Wurzelſepp. „Wo kommſt Du denn her?“ Als der Prinz er- 
widerte, daß er ſoeben aus Hamburg eingetroffen ſei, nicht viel 
Zeit habe und weiter müſſe, gab der Wurzelſepp dem hohen Herrn 
die Hand und den guten Rath dazu, in Berlin kein Bier zu 
trinken. Lachend verſprach der Prinz ihm dies und wollte ſich 


Der Wurzelſepp aber meinte: „Du, königliche Hoheit, 


entfernen. heit 
eh' Du abreift, kimmſt zu mir Schnaps trinken; brauchſt Di nit 
zu ſchämen, 's kimma no andere anſtändige Leut' zu mir.“ 
(Die neue Oper) „Das Heimchen am Herd“ von Karl 
Goldmark iſt am Sonnabend mit ſchönem Erfolg im königlichen 


Neuen Operntheater in Berlin in Szene gegangen. Der „Poſt“ 
zufolge wurde nach dem zweiten Bilde der anweſende Komponiſt 
ſechs Mal, ebenſo zum Schluß des Ganzen mehrere Male gerufen, 
einige Muſikſtücke wurden bei offener Szene ſtürmiſch bejubelt. 

(Schöne Beförderung.) Die Gemeinde von Oos 
(Baden) hat dieſer Tage ihren Ortsdiener Ihle zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt und ſie glaubt, daß er dieſes Amt tüchtig ver⸗ 
walten wird. 

(Schiffsunglück) Zwei japaniſche Dampfer ſtießen 
bei Hiroſhima zuſammen. Einer der Dampfer ſank. 126 Per⸗ 


ſonen ertranken. c 

(Zwei Kinder vergiftet) Die Webersfrau Wünſch aus 
Oertmannsdorf bei Lauban (Schleſien) hat ihre beiden Knaben, 8 und 
¼ Jahre alt, vergiftet. Beide Ehegatten wurden am Donnerſtag auf 
dem Jahrmarkt in Markliſſa verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 7. Juli. Der Disziplinarhof verwarf im Prozeſſe 
Wehlan beide Revifionen und beſtätigte das Urtheil des erſten 
Richters: nämlich 500 Mark Geldſtrafe und Verſetzung in ein 
anderes Amt. Die Hälfte der Koſten find der Reichskaſſe, die 
Hälfte dem Angeklagten auferlegt. 

Hamburg, 6. Juli. Bei einem heute kurz nach 10 Uhr 
erfolgten Gerüſteinſturz eines vierſtöckigen Neubaues bei dem 
Vorort Rotherbaum wurden 2 Perſonen getödtet, 3 ſchwer und 
3 leicht verletzt. 


—. — — TEL ERER EEE u 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Tel i Berliner Böorſenvcricht. 
we 8 N 17. Juli. 6. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-30 216—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—10216—10 
Preußiſche 3 %% Konſolsss 100— 99—90 
Preußiſche 3½ %% Konſols. 105— 104 — 90 
Preußiſche 4% Konſols 98 111 106— 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . Knie 99-70] 99-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 105— 1104-80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 68—20 68 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—70 66—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—50 100-40 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % 10 5 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207—80 | 207—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 170—25 | 170-20 
Weizen gelber; Juli EN 141— 1143--25 
September „418828141 
loko in NMmyor . . — — 
Röcges zl e LI 
RUE a ee e FARBTON 
September 5 A 110—50 | 113—50 
Oktober 111—50 | 114—50 
Hafer: Juli 119— 118-75 
September 111501114 — 
Rüböl: Juli „„ „„ „„ „ eee 
Oktober J 46—20 46 —20 
Spiritus: „ e neee 
ei lad 2.0 u A Ne — — 
70er loto Ele 4860 84-90 
70er Juli - 38—501 38—60 
70er September 38—90 39 —10 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pot. reſp. 4 pCt. 

Königsberg, 5. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loko höher. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Juli 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, fein hell 130/1 Pfd. 139/40 
Mk., fein hell 128 Pfd. 137/88 Mk. 
Roggen flau, geſchäftslos, 124/5 Pfd. 100/2 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare 103/4 Mk. 
Hafer etwas fefter, fein unbeſetzt 112/3 Mk. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 6. Juli. 

Eingegangen für A. B. Grünberg, J. Halpern, J. Silberfarb, 
K. Helberg durch Tyktina 3 Traften; für A. B. Grünberg 5400 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 40 kieferne Sleeper, 1050 kieferne 
einfache Schwellen, 940 Eichen -Kantholz, 40 eichene Rundſchwellen, 262 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 700 Rundelſen; für J. Halpern 
78 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6808 kieferne einfache 
Schwellen, 113 kieferne einfache und doppelte Schwellen; für J. Silber⸗ 
farb, 54 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 243 kieferne Sleeper, 
102 tieferne einfache Schwellen, 10 eichene Plancons; für K. Helberg 
2350 kieferne Sleeper; für G. Zabludowski u. Co. durch Warſchawski 
6 Traften, 4104 Kiefern⸗Rundbolz; für C. Müller durch Taſch 3 Traften, 
1644 Kiefern⸗Rundholz, 106 eichene Rundſchwellen. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 7. Juli. 
niedr. [höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
4212 4211 
Weizen „100 Kilo 140014 50 Fan 1 Kilo] 80 Ice 
Roggen „ 10/5011 00/EBbutter. . 4 1140 | 170 
Gerfſte. „ 10,5011 00 Eier .. Schock! — — ] 240 
Aer „ 1150112 00 Krebſe & 1120] 200 
troh (Richt) | „ 1—|—] 500 Aale 1 Kilo] 180 2/00 
1 17 500] 5 50 Breſſen „ 1166 | — 70 
Erbſen 1. 140018 00 Schleie „ — 701 —80 
Kartoffeln 50 Kilo] 340] 3 80 1 8 „ 1170] —|80 
Weizenmehl. Fr 720] 14 60 Karauſchen „ 601 —180 
Roggenmehl. „ 560 920 Barſche . „ 601-80 
Brot. 2 ½ Kl. — — ( 50 Zander er 1201 140 
Rindfleiſch Karpfen „ — —1— — 
v. d. Keule. 1 Kilo 1000 120 Barbinen „ 1160 | — 70 
Baudfleiih . „ 1-80 100 Weißfiſche „ — 201 — 30 
Kalbfleiſch 5 1000] 120 Milch. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1180] 1/00 Petroleum. „ — 201 —— 
Geräuch. Speckk „ —— 140 Spiritus A 1451 —— 
Schmalz „ 1 ——1— 5 


Der Wochenmarkt it gi iſch Geflügel je m 1 15 
enmarkt war mi eiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten reichlich beſchickt. ber F 
Es kofteten: Kohlrabi 30—40 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpf⸗ 
chen, Zwiebel, 5 Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Schooten 
10—15 Pf. per Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 10 
bis 15 Pf. per Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 — 4,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,00 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 
Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 —70 Pf. 
pro Paar. 
8. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.47 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.19 Uhr. Mond⸗Untg. 7.04 Uhr. 


Durch die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen fühlen wir uns gedrungen, 
allen unſeren wärmſten Dank hiermit auszuſprechen. 


Thorn den 7. Juli 1896. 


Familie G. Soppart und Schnurpheil. 


r * 11 * 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 

Polizei⸗ Verordnungen vom 25. Juli 1853, 

vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 

bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 

Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

a. Polizeiverordnung vom 25. Juli 1853. 
„S 2. Zuſatz zu 8 17 der Straßenordnung. 
Die Trottoirs dürfen nur von Fußgän⸗ 

gern benutzt werden; alles Befahren, auch 

mit Karren, Schlitten oder Kinderfuhr⸗ 
werk, ingleichen das Tragen umfangreicher 

Laſten, namentlich von großen Körben 

und Waſſereimern, ſowie das Rollen 

und Schleifen von Laſten auf denſelben iſt 


unterſagt. 
$ 3. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe 


bis zu drei Thalern, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.“ 


b. Polizeiverordnung vom 29. Febr. 1884. 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechen⸗ 
der Haft beſtraft.“ 


6. Polizeiverordnung vom 9. Mai 1892, 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um das 
Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen ge⸗ 
ſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen 
von Kinderwagen benutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen iſt außer⸗ 
halb der Gänge nicht geſtattet, ebenſowenig 
ein Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die gedachten 
Anlagen mitgebracht werden. 

$ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft,“ 


ß unſere Polizeibeamten 
a e e ſind, jede Uebertretung 
dieſer Vorſch + unnachſichtlich zur Anzeige 
zu bringen. x 

Die Familien-Vorſtände, Erotherr- 
schaften u. ſ. w. werden erſucht, ihre 
Lamilien - Angehörigen, Dienſtboten 
u. J. w. auf die ſtrengſte Befolgung 
dieſer Polizei- Verordnungen hinzu- 
weiſen. 

Thorn den 1. Juli 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kownatzki in Schönſee wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 4. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Reubau einer maſſiven Magazin- 
aulage in Thorn. 


Die Lieferung und Anbringung von 2550 
Stück verzinnter, ſtählerner Fleiſchhaken und 
rd. 200 Kgr. ſchweißeiſerner Verlaſchungen 
iſt zu vergeben. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
Mittwoch den 22. Juli d. J. 
vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters, Culmer Chauſſee 6, 

in Gegenwart erſchienener Bieter ſtatt. 

Die entſprechend beſchriebenen Angebote 
find poſtfrei und verſiegelt zum angegebenen 
Zeitpunkte einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können in dem 
genannten Dienſtzimmer werktäglich von 9 
bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr 
nachmittags eingeſehen und gegen Er⸗ 
ſtattung von 1 Mk. daſelbſt bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Haussknecht. 
Der Königliche Regierungsbaumeiſter. 
Rexilius. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Juli 1896 nachm. 4 Uhr 
gelangen vor der Kammer des unter⸗ 
zeichneten Regiments = Defonomie - Ge - 
bäudes am Leibitſcher Thor 

ca. 158 Kgr. Meſſinghaken, Meſſing⸗ 

nieten, 
27 „ Kupfernieten, 

338 „ Lederabfall, darunter 
ein großer Theil als Abſatzleder 
bezw. als Einlagen für Damen⸗ 
ſchuhe geeignet, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zum Verkauf, wozu Kauf⸗ 
luſtige ſich einfinden wollen. 

Bekleidungs⸗Kommiſſion 
des Junft.⸗Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61. 


Logis für 2 junge Leute Gerberſtr. . 
8 Er En BEE, 


7 mit Beköſtigung von ſofort zu 
Logis haben Gerberſtraße 13/15. 


mit dem Bemerken, 


Bekanntmachung. 


Am 10. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Garniſonlazareths 


der Verkauf von 
10 Stück eiſernen kompl. 
Latrinenwagen von 750 bis 
1200 Ltr. Inhalt, 5 hölzernen 
Latrinentounen mit Tonnen: 
wagen, 4 eif. Tragetonnen, 
7000 Kgr. altes Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen, ſowie altes 
Zink, Zinn, Meſſing. Kupfer, 
Leder und Lumpen 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Mittwoch den &. d. M. 
nachm. 4 Uhr 


werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Ctr. Weizenkleie[ Zahnarzt Davitt, 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Runbanilet 
Dollblutheerde 


Sängerau 


bei Thorn, Westpreussen. 
Der diesjährige 
XXX. Bocknerkauf 


von 


Ramb.-Vollblut- Böcken 


beginnt 
um 18. Juli nachm. I Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet x 


Meister. 


handlung L. G. Homann, Danzig. 


Milzbrand 


Aufſicht ſtehende 


Wichtig für Hauswirthe, 


Soeben erschien im Verlage von L. G. Homann’s Buchhand:ung, Danzig 


Niendorf, 
Das preussische Miethrecht. 


Pr si Handbuch für Juristen, Hauswirthe u. Miether. Preis 
reis vierte P | 
4 Mk. 5 4 Mk. 50 Pf. 
| Mk. 50 Pf | (meearbeitete u. vermehrte Auflage. ? 


Gross 8%-Format — 312 Seiten. — Eleg. kartonnirt. 
Ausgabe für Westpreussen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der Verlagsbuch- 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, III. Geſchäft: 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


Na äRRuäkuunaäuuakuunuunn 


Dem hochgeſchätzten Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige 


daß ich am 1. Juli er. das 


** 
** 


Gäſte zu erwerben. 
andern Bieren zum Ausſchank. 


ſtützen zu wollen, zeichne 
5 8 


* 
** 
* 
** 
* 
** 
* 
** 
. 
28 


Gasthaus zum deutschen Kaiser 


in Thorn, Grabenſtraße Ar. 10 (Bromberger Esplanade), übernommen Habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, vor allem durch ſtreng reelle, aufmerk⸗ 
ſame Bedienung, ſowie Verabfolgung ſtets guter Getränke und vorzüg- 
licher Küche zu allen Tages⸗ und Abendzeiten mir das Wohlwollen der geehrten 


7 


Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbräu“ gelangt außer * 


mit Hochachtung 


Otto Brock. 


Mit dem höflichen Erſuchen, mein Unternehmen durch regen Beſuch unter⸗ * 


c DE TE NE BETEN UNE NE NEE 


sur Getre’idesäcke, Erntepläne, es 


chemisch präparirte 


wasserdichte Pläne, 


rohes Leinen und Drells 


für, Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 
karrirte leinene Sommerpferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt Markt 23. 


Bacheſtraße 2, I. 


x 


Gaviarkalender 


1897 


eingetroffen. 


Thorn. Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


für Damen find 


Blousen eser in aus. 
wahl vorhanden. Beitellungen werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder- 
garderobe billigſt. j 
L. Majunke, Blouſenfabrik, 
Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


Mein Geſpann, 
Stute und Wallach, braun, 6 Zoll, 
ein leichter offener Wagen, ein 
Coupe, ſowie 2 Kummetgeſchirre 
und zwei Sielen verſetzungshalber 
zu verkaufen. 

Landrath von Miesitscheck, 
Thorn. 


Miether und Juristen! 


Beusseistrasse 67. 


5 ößtes Lager Berlins, 
Kinderwagen, ülccise ai. 
000 ark zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 

rößte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 


Rothlauf der Schweine. 


der ( Schafe, 
Thiere (Rinder ꝛc. 1 
ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter kauf licher 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


E u 8 


„ 


FE 
Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

find zu haben in der 2 ng 
Expedition der „Thorner Preſſe, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


eee e eee 
Friſch geſchoſſene Rehe 


(im ganzen, ſowie zerlegt) 
empfiehlt zu jeder Zeit 


M. H. Olszewski. 
1 Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 
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Wegen Aufgabe meiner Völtcherei 
am 1. Oktober cr. verkaufe ich mein‘? 


2 Werkzeug 3 


billig, auch ſteht ein 


antiker Ofen 


zum Verkauf. 


verm. Altſtädt. Markt 16. W. Russe. | Lange, Thorn, Schuhmacherſtr. 13. 


4A 


. 
Sr 


Geburts-, Verlobungs- 
und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in i 
kürzester Frist angefertigt. 


€. Dombrowski, 
Bnchdruckerei, 
Thorn. 
E23 


SSHEHUB EEE ES 
Sohanni-Noggen "" rer 
Senf, Buchweizen u. ſ. w. 


offerirt H. Safian. 


Ein Rittergut, 


1 Stunde ab Danzig, an der Bahn und 
Chauſſee, von 500 Morgen inkl. 50 Morgen 
ſchönen Wieſen, ſehr guten, faſt neuen Ge⸗ 
bäuden mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
Garten und Park, mit ſehr guter Ernte und 
Inventar iſt todesfallhalber für 66000 Mk. 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 43. 


Ein Barbiergeschäft 


nebſt Einrichtung und guter Kundſchaft 
in einer kleinen Stadt Weſtpreußens iſt von 
ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. unter A. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junges Mädchen 
ſucht ſogleich Stellung als Verkäuferin. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Malergehilfen 


werden verlangt. 1 
B. Suwalski, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


verlangt Jaesechke. Bäckerſtraße. 


1—28Schneidergeſellen, 


die a. a. Uniformarb. geübt find, finden Be⸗ 
ſchäftigung b. Otto Wothe, Jakobs⸗Vorſtadt. 
1 1 anſtändiger Eltern, 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung, kann ſich melden bei 
m P. Begdon. Gerechteſtraße 7. 
7 55 von ſof. 
Imei Lehrlinge gau 
A. Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr., 
horn. 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von jofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Ein gute, helle Tiſchlerwerkſtatt mit 
Wohn. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 3. 
2 möbl. Zimm. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 
104, nahe Ziegelei, v. ſofort billig zu verm. 
Im Neubau Bromberg. Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 102, iſt eine Parterre⸗ Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zim. u. Zubeh., 1. Etage 
7 Zim., Zubeh. u. Garten, m. auch oh. Pferde⸗ 
ſtall v. 1. Oktober z. verm. Näheres daſelbſt. 
3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Wohnung, Culmerſtraße 20 III, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 1, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
Gin herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. nebſt Zubeh., 
Pferdeſt., Wagenremiſe, vom 1. Oktobr. zu 
vermiethen. J. Hass, Brombergerſtr. 89. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 12. Juli cr.: 


Erſtes Sommerfeli 
Krieger-Vereins Grabowitz 


Feſtplatz: Bilitz⸗Grabowitz. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Concert » Tanz. 
Eintritt: 1 Perſon 50 Pf. Familie 1 Mark. 
Der Boritaud. 


Schützenhaustheater. 


Mittwoch und Donnerſtag 
das reizende Luſtſpiel 


Imei glückliche Cage 


von Schönthan-Kadelburg. 
Die Direktion. 


Achtung! 


Der Billet⸗Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen für das 


Schützenhaus⸗Theater 


befindet ſich von heute ab bei Herrn 
F. Duszyuski. 


Diktorin-Warten. 
Jeden Mittwoch: 


frische Waffeln. 


Täglich: 


Kaffee u. ſelbſtgebackenen Kuchen. 
Ehalgarten. 181 


Mittwoch: 
rebssuppe 
von 6 Uhr abends ng 

bei Albert Reszkowski, 

Ei". möblirtes Zimmer mit Penſion für 2 
Herren ſof zu verm. Preis 100 Mark 

pro Monat für 2 Herren. Zu erfragen in 

der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine kleine Nohnung aa 58 


g zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Geſchw. Bayer. 


N } zu vermiethen. 

Herrſchaftliche Pohuung Brauerſtr. 1. 
Robert Tilk. 

Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 

Pferdeſtall und Remiſe z. v. Gerftenftr. 13. 

rin Laden mit Wohnung vom 1. Oktober 

zu verm. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 13. 
Mielezarski. 

M don 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 

Jofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 


trobandftrage 12 ist die Schlofferet 
nebſt Wohn vom 1. Oktober zu verm. 


Aeuſtädt. Markt 20 


ſind eine Wohnung, ſowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaur geeignet, v ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Frau Wesemeier, 1 Er. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt Il iſt 
N) die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 4 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraße 28. 
Als © Altſtädter Markt 17 zum 
Die 2. Etage 1. Oktober zu Bermiethent, 
Geſchw. Bayer. 
1 Wohnung, 2. Etage v. 8 Zim. u. Zube. 
verſetzungshalber vom 1. Oktbr. zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Russe. 
die von Herrn Hauptmann Latzel inne- 
gehabte Wohnung iſt ſofort oder vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 3 
M. Spiller. Mellienſtraße 91. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
2 Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
ie von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei I. Kwiatkowski 
Gerechteſtr. 30. 
2 kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 


Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 


Seb. a. Garten gel. möbl. Zimm. ev. 
Om. Burſchengel. 3. v. Schloßſtr. 4. 
Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 


— — —— äÜK— 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien- und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


S 


2 2 


Beilage zu Nr. 158 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 8. Juli 1896. 


Frovinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Die durch Verſetzung der 
Lehrer Herren Schült⸗Skompe und Wichert⸗Eliſenau an die Stadtſchule 
zu Culmſee erledigt geweſenen Lehrerſtellen ſind den Schulamtskandidaten 
Herren Haſſe und Dahlke übertragen worden. — Verunglückt iſt auf 
dem Gute Nawra der Schäferknecht Slalkowski. Er war auf dem Boden 
damit beſchäftigt, Streuſtroh für die Schafe hinabzuwerfen, hierbei that 
er einen Fehltritt und ſtürzte aus ziemlich beträchtlicher Höhe herab, be⸗ 

ſinnungslos blieb er unten liegen. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
ſtellte nicht unbedeutende innere Verletzungen feſt. — An Stelle des von 
Nawra nach Wymislowo verzogenen früheren Oberinſpektors, jetzigen 
Gutsbeſitzers Herrn Roman iſt der jetzige Oberinſpektor Herr von 
Zychlinski zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher ernannt und bereits ver⸗ 
eidigt worden. — Herr Poſtaſſiſtent Weinert iſt von Nawra nach Brieſen 
verſetzt worden. — Der für die Bienen jo günſtige Monat iſt vorbei, 
ohne die Hoffnungen der Imker erfüllt zu haben. Der naſſe, kalte Mai 
iſt nicht ſo ohne Einfluß geblieben. Bienenwirthe haben von 30 Körben 
höchſtens 4—6 Schwärme erhalten. Auch ift wenig eingetragen worden. 
Dt. Krone, 3. Juli. (Ein vorgeſchichtliches Gräberfeld) iſt im 
äußerſten Weſten des Kreiſes Deutſch⸗Krone, nahe jener Ecke, wo Weſi⸗ 
preußen mit Pommern und Brandenburg zuſammenſtößt, entdeckt worden. 
Es liegt auf einem flachen ſchmalen Höhenrücken, welcher heute von einem 
Torfmoor und naſſen Wieſen umſäumt wird, aber ehedem eine Halbinſel in 
dem einſt viel größeren Lobitzſee bildete. Der Beſitzer der Feldmark, Kaſſahnke⸗ 
Alt⸗Lobitz, hatte ſchon früher beim Pflügen einzelne Gräber angetroffen 
und eine Urne daraus ſorgfältig in ſeinem Hauſe aufbewahrt. Auf die 
Kunde hiervon erſchienen aus Märk. Friedland der Gendarm Basler 
und Kantor Schulz auf der Fundſtelle. Nachdem fie ſich von der Wich⸗ 
tigkeit der ausgegrabenen Alterthümer überzeugt hatten, ſtatteten ſie dem 
:veftpreußifhen Provinzial⸗Muſeum in Danzig Bericht ab. Bald darauf 
wurde das Gelände durch dieſes 1 unterſucht, und es ergab ſich 
dabei, daß urſprünglich wohl an dreißig Gräber dort beſtanden haben 
mögen. Dieſelben zeichnen ſich durchweg durch ſehr geringe Dimenſionen 
aus und enthalten nur je eine oder zwei Urnen, auf welche oben ein 
ſchalenförniger Deckel geſtülpt war. Daneben kamen auch einige kleine 
vaſenförmige Gefäße mit Stöpſeldeckel, anſcheinend Kinderurnen, vor. 
Eins von ihnen enthielt zwiſchen der Knochenaſche eine eiſerne Schwanen⸗ 
halsnadel mit Bronzeknopf. Es iſt anzunehmen, daß dieſer kunſtvoll 
gefertigte Gegenſtand keine einheimiſche Arbeit, ſondern einen Handels⸗ 
artikel damaliger Zeit aus dem Süden darſtellt. Gutsbeſitzer Kaſſahnke 
— die Funde als Geſchenk dem Provinzialmuſeum in Danzig über⸗ 
wieſen. 

Tuchel, 5. Juni. (Gauturnfeſt.) Der nordweſtliche Turngau der 
Provinz veranſtaltet am 8. Auguft cr. hierſelbſt fein diesjähriges Gau⸗ 
turnfeſt, zu welchem ca. 300 Turner aus den Städten Konitz, Gclochau, 


Flatow, Zempelburg, Vandsburg, Pr. Friedland, ſowie aus Prechlau er⸗ 


wartet werden. Der hieſige Männer⸗Türnverein beabſichtigt das gedachte 
ft beſonders feierlich zu veranſtalten, auch wird zum Zwecke der Aus: 
chmückung der Stadt von den ſtädtiſchen Körperſchaften die Bewilligung 
einer angemeſſenen Beihilfe erhofft. Die Feſtrede hat Herr Bürgermeiſter 
Wagner übernommen. ei 
Noſenberg, 4. Juli. (Begnadigung.) Der früher auf dem hieſigen 
Magiſtratsbureau beſchäftigt geweſene Bureaugehilfe Guſtav Meincke, der 
im März d. J. wegen Unterſchlagung von etwa 400 Mk. ſtädtiſcher 
Gelder zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, iſt begnadigt 
und geſtern aus der Haft entlaſſen worden. 


Freyſtadt, 2. Juli. (Schlimme Folgen von Anwendung von Karbol.) 
Sehr häufig und allgemein wendet man bei gewiſſen Krankheiten und 
leichten Verwundungen ſogenannte Hausmittel an; zu letzteren rechnet 
man auch bereits die in jüngſter Zeit ſehr in Aufnahme gekommene 
Karbolſäure oder Karbolwaſſer. Der Böttchermeiſter L. hierſelbſt ver⸗ 
wundete ſich vor einigen Tagen das Gelenk der linken Hand mittels 
einer Axt und machte ſofort Umſchläge mit Karbol, die er längere Zeit 
fortſetzte. Geſtern wurde er, wie der „Niederſchl. Anz.“ mittheilt, gewahr, 
daß die Bewegungsfähigkeit dreier Finger verloren gegangen war; als 
er den Arzt zu Rathe zog, konſtatirte dieſer, daß der Nerv, welcher den 
drei Fingern Bewegungsfähigkeit verleiht, durch die Karbolſäure getödtet 
worden war. Möge dieſer Fall mahnen, Karbol nicht ohne ärztliche 


Verordnung zu gebrauchen. t 

Lautenburg, 4. Juli. (Brand.) In dem Dorfe Seeben bei Koſchlau 
brach vorgeſtern im Schulhauſe Feuer aus. Daſſelbe griff mit großer 
Schnelligkeit um ſich und legte fieben Gebäude in Nice, 

Inowrazlaw, 4. Juli. (Wegen fahrläſſiger Tödtung) hatten ſich in 
der vorgeſtrigen Straſkammerverhandlung der Rittergutsbeſitzer Mor 
Römer und ſein Wirthſchaftsinſpektor Franz Manthey aus Lonsk zu 
verantworten. Der Anklage nach war am 25. April d. Js. auf dem 
Rittergute Lonsk eine Häckſelmaſchine mit Pferdekraft in Betrieb geſetzt 
worden. Die Pferde an der Maſchine leitete de 18 jährige Antonie 
Lewandowski. Das Mädchen kam der Transmiſſionswelle zu nahe, 
dieſe packte ſie an den Kleidern und ſchleuderte ſie einige Male um das 
Rad, was den ſofortigen Tod der L. zur Folge hatte. Die Anklage 
wirft den Angeklagten vor, daß ſie die geſetzlichen Vorſchriften und die 
Vorſicht außer Acht gelaſſen haben, indem ſie während des Betriebes der 
Maſchine die Transmiſſionswelle ohne Bedeckung gehen und ſomit 
den Tod der L. verſchuldet haben. Der erſte Angeklagte beweiſt ſeine 
Unſchuld dadurch, daß er wegen langjähriger Kränklichkeit die Hof⸗ 
verwaltung und namentlich die Verantwortung beim Betriebe der 
Maſchinen ſeinem Inſpektor, dem zweiten Angeklagten, der ſchon vier 
Jahre bei ihm im Dienſte ſtehe, durch einen ſchriftlichen Revers über⸗ 
tragen habe. Trotzdem er ſich um die Außenwirthſchaft wenig ge⸗ 
kümmert, habe er dennoch ſeine Leute faſt täglich ermahnt, bei den 
Maſchinen nur recht vorſichtig zu ſein. Der zweite Angeklagte ſtimmt 
den Ausführungen des erſteren bezüglich der Aufſicht vollſtändig zu. 
Des Weiteren behauptet er, daß die Bedeckung der Transmiſſionswelle 
ihm kurz vor dem Unglückstage geſtohlen worden fei, und daß die ver⸗ 
unglückte L. die aa gehabt habe, nicht hinter den Pferden zu 
gehen, ſondern auf einem an der Maſchine angebrachten Schemel zu 
figen und von dort aus die Pferde zu dirigiren. Der Gerichtshof 
ſprach den Rittergutsbeſitzer Römer frei; dagegen wurde der zweite 
75 zu ſechs Wochen Gefängniß und Tragung aller Koſten vers 
urtbeilt, . 


Kolaalnachrichten. 
5 Thorn, 7. Juli 1896. 


— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Ernſt Liedtke aus 
Graudenz ift zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Rechtskandidat Walter Wehr aus Kenſau iſt zum Referendar 
. und dem Amtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigung über⸗ 
tiefen. 

— (Stellenbejfegungen.) Die Wahlen des Pfarrers Herrn 
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des Hilfspredigers Herrn Küßner in Liſſewo, Diözefe Culm, zum Pfarrer 
der dortigen neuerrichteten evangeliſchen Gemeinde haben die Beſtätigung 
des königl. Konſiſtoriums zu Danzig erhalten. 

— Gorſicht beim Inſerirenl) Die größte Sorgfalt muß 
ſeit dem am 1. Juli erfolgten Inkrafttreten des Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes bei Abfaſſung von Zeitungsinſeraten und 
ſonſtigen geſchäftlichen Ankündigungen beobachtet werden. Wer in öffent 
lichen Bekanntmachungen über die Beſchaffenheit, Herſtellungsart und 
Preisbemeſſung von Waaren oder gewerblichen Leiſtungen, über die Art 
des Bezuges oder die Bezugsquelle, über den Beſitz von Auszeichnungen, 
über den Anlaß des Verkaufs unrichtige Angaben thatſächlicher Art 
macht, die den Anſchein eines beſonderen günſtigen Angebots hervor⸗ 
rufen ſollen, kann mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. belegt werden. Die 
bisher üblichen Reklameformen wie „Vollſtändiger Ausverkauf“, „Ohne 
Konkurrenz am Ort“, „Noch nie dageweſene günſtige Einkaufsgelegen⸗ 
heit“, „Wegen Aufgabe des Geſchäfts“ u. ſ. w. werden demnach durchaus 
zu vermeiden ſein, wenn ſie den thatſächlichen Verhältniſſen nicht voll⸗ 
ſtändig entſprechen. Die Behörden ſelbſt werden ja allerdings nicht immer 
in der Lage fein, derartige Uebertretungen in jedem einzelnen Falle feſt⸗ 
zuſtellen und zur gerichtlichen Beſtrafung zu bringen. Sie werden aber 
vorausſichtlich von privaten Seiten vielfache Unterſtützung finden. 

— (ur Warnung für Radfahrer.) Wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung wurden kürzlich von der Strafkammer in Glogau zwei 
Grünberger Radfahrer, welche mehrere Perſonen überfahren hatten, zu 
je einer Woche Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. beantragt, der Gerichtshof erkannte jedoch auf 
rag — Eine ſchwere Strafe ift in Berlin über einen Rad⸗ 
ahrer verhängt worden, der eine Frau angefahren und dieſe an der 
Hand erheblich verletzt hatte. Er wurde wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. : 

— (Zum Holzverkehr.) Die Nachfrage bleibt rege, doch 
halten Käufer der hohen Preiſe wegen, die Verkäufer ſtellen, noch immer 
mit Einkäufen zurück. Verkäufer glauben die hohen Preife zu erzielen, 
da vorausſichtlich nicht ſoviel Holz herunterkommen wird, als bisher 
angenommen wurde. Die Zollbehörde hält ftreng darauf, daß die 
Traften ſofort nach ihrer zollamtlichen Abfertigung das biefige Zoll ⸗ 
reviſtonsgebiet verlaſſen. Den Traften gehen dadurch die ſicheren Ans 
legeplätze an der Bazarkämpe verloren, und da unterhalb Thorn in 
nächſter Nähe der Stadt nur wenige ſichere Anlegeſtellen für Holz ſind, 
ſchwimmen viele Hölzer gleich nach der zollamtlichen Abfertigung nach 
Schulitz, wo ſie Schutz ſinden und Spediteure ihre Ueberwachung über⸗ 
nehmen. Das Thorner Geſchäft leidet ſelbſtredend hierunter. 

— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Kirn, 7500 Mk. Gehalt, 
Meldungen bis 15. Juli cr. an den Beigeordneten C. F. Simon. — 
Bürgermeiſter in Labiſchin, 5514 Mk. Gehalt, Meldungen bis 20. Juli 
er. an Adolph Wrzeszinski. — Erſter Amtsſekretär beim Amt Altenhagen 
bei Hagen, 2000 —2800 Mk. Gehalt, Meldungen bis 15. Juli cr. an den 
kommiſſariſchen Amtmann Wortmann. — Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat in Poſen, 3000 Mk. Gehalt, Gerichts oder Reg'erungsaſſeſſoren 
wollen Meldungen bis 10. Juli cr. an den Magiſtrat einreichen. — 
Polizeikommiſſar beim Magiſtrat in Wehlheiden bei Kaſſel, 2000 Mk. 
Gehalt einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß, Meldungen bis 15. Juli cr. 
an den Bürgermeiſter Wittrock. — Polizeibureauaſſiſtent beim Magiſtrat 
in Oppeln, 1200 Mk. Gehalt, Meldungen baldigſt an den Magiſtrat. 


Gehrt aus Piasken⸗Rudnick zum Pfarrer in Kokotzko, Diözeſe Culm, und Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen demnächſt 1124 Rm. Kiefern ⸗Kloben 
und zwar 774 Rm. aus Barbarken und 350 
Rm. aus Olleck angefahren werden. 

Die Anfuhr ſoll in ſchriftlicher Submiſſion 
vergeben werden, und erſuchen wir, ver— 
ſchloſſene Angebote pro 4 Rm. (1 Klafter) 
auf das ganze Quantum bis zum Mittwoch 
den 8. Juli vorm. 11 Uhr im Bureau I 
unſeres Rathhauſes abgeben zu wollen. 

Die Anlieferungsbedingungen können im 
Bureau J vorher eingeſehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote erfolgt am Mittwoch 
den 8. Juli 12 Uhr mittags im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer des Rathhauſes in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 30. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Staatliche Fortbildungsſchule. 

Nach einer Entſcheidung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder können 
in Zukunft nur ſolche jungen Leute von dem 
Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
auf ihren Antrag befreit werden, welche den 
Lehrkurſus der Oberklaſſe (nicht Klaſſe D) 
dieſer Schule mit Erfolg durchgemacht haben. 

Thorn den 1. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
88 143 u. 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz-Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes verordnet: 

8 1. In und vor den Schaubuden, Karuſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe durch 
Sprachrohre ꝛc., nur an den Tagen ſtatt⸗ 
finden, an welchen in Thorn Jahrmärkte ab⸗ 
gehalten werden, ſowie in der Zeit vom 15. 
bis 31. Juli in den Nachmittagsſtunden von 
4 bis 10 Uhr. 

$ 2. Beſonders lauter und nervenangreifen⸗ 
der Lärm, wie Torpedo -Pfeifſignale ꝛc. iſt 
überhaupt verboten. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Thorn den 4. Juli 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Rind angeben“ 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Sees N 


8 Kalk, Cement, Gips, Rohr gewebe, Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, 


Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 


glatt und gerippt, ſowie 


he Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das 


Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 


LHTSSDDDINNE 
. 00004 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


verkaufe eben aus Arbeit gekommene, elegante 


Waſch⸗Koſtumes 


zu sehr billigen Preisen. 


M. Chlebowski. 
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Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


I 111 1 1 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebenl 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück „0 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hodjfeineSalon-Pinninos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſt nimſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 fürn 


an. 10 Jihre Giranti. 


22 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


enen 
2 Formulare 3 
3 


T nachlaßverreicuiſen? 


5 find vorräthig 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


0499097999943 
Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Majchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Barterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Vw —— ̃ — — 
Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


In Neubau Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burfdjenftube, Futterkammer und Wagen- 
temiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


21 mit Zubehör zu vermiethen 
Zimmer bei Körner, Thurmſtraße. 


[4 


Balkon Wohnung, 3 gr. helle Zim., helle 
Y Küche, Korrid., Trep., Ausſicht Weichſ., 
450 Mk., Bankſtraße 2. Zu erfragen bei 
Töpfermeiſter Barschnick. 


Ein möbl. Vorberzimm. für 3 Herren mit 
Penſ. billig zu verm. Seglerſtr. 17, IT. 
Fine Wohnung, 2. Etage, 3 Zimmer, 
zu verm. Fr. Petzolt, Coppernikusſtr 31. 
Ein möbl. Part- Jim. 5. b. Strobanditr. 12. 
von 2 u. 3 Zimme Zubeh. 
Vohuung vom 1. Otter 1896 2 1 
miethen. J. Murczynskl. 


I möbt. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 30. 


2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 
3 [3 
Die 1. und 2. Etage 

in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be- 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


Geerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 


Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermieth. 
Yu erfragen Gerecgtekrage 9. 
von 2 Stuben, Küche und 
| Wohnung Zubehör vom 1. Oktober zu 

vermiethen Kloſterſtraße 11. W. Busse. 
Bromberg Vorſtadt, Schulſtr. 18, iſt eine 
herrſchaftl. Wohn. 2. Etg., beit. a.7 Zim., 
Erker u. Zubeh., mit auch ohne Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
bon ſofort zu ber- 

Laden a 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


HGeſucht von ſofort auf längere Zeit 

2 Zimmer, 

möblirt oder unmöblirt. 

Offerten mit Preisangabe unter K. 100 

au die Expedition dieſer Zeitung. 5 

Möbl. Zimmer, Kab., as W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraßſe 8, III. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


miethen. Schulſtraße 19, I, Etage. 8 
1 gr. möbl. Vord.⸗Z. iſt an 1 oder 2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 
5 Zimmer und Zubehör, vom 

| Mohnung, 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. Eliſabethſtraße 6. 
N zu vermiethen 
Eine kleine Wohnung Baertraße 47. 


